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Zur Uriegslage. 


Die eiſernen Würfel rollen weiter. 

Während das Friedensangebot an die Tü⸗ 
ten der feindlichen Kabinette und an die 
derſtockten Herzen und Gewiſſen der maßgeben⸗ 
en Männer im Lager des Vierverbandes 
klopft, Einlaß oder Abweiſung heiſchend, rol⸗ 
len die eiſernen Würfel auf den Schlachtfel⸗ 
dern, zumal in der Walachei und in der Mol⸗ 
au weiter. Sie werden, dünkt uns, auch wei⸗ 
ter rollen, wenn wirklich, was Gott gebe, 
aber wozu ſich die Feinde ſchwerlich verſtehen 
werden, die Verhandlungen beginnen. Trotz 
des ſchlimmen Wetters, deſſen Regengüſſe die 
ſchlechten Wege aufgeweicht und die Betten 
der Flüſſe mit Hochwaſſer erfüllt haben, gehen 
die Unternehmungen in der großen Walachei 
planmäßig ihren gewünſchten Gang. Die ſieg⸗ 
reichen Kolonnen maſchieren unverdroſſen vor⸗ 
wärts. Sie haben den erneuten Widerſtand 
des Feindes, der ſich, durch ruſſiſche Kavallerie 
verſtärkt, an der Jalomitza geſetzt hatte, ſo 
nachdrücklich gebrochen, daß das geſchlagene 
eer wiederum auf der ganzen Front in vol⸗ 
lem Rüdzuge iſt. Die Pioniere, die vor kur⸗ 
zem erſt bei Siſtovo des angeſchwollenen Do⸗ 
nauſtromes Herren geworden waren, haben 
auch den angeſchwollenen Nebenfluß der Donau, 
die Jalomitza, durch Brücken in Feſſeln ge⸗ 
ſchlagen. Während der linke Flügel im Ge⸗ 
irge und jenſeits von Mizil in Richtung 
uzau, das an dem gleichnamigen (auch Bodza 
genannten) Zufluſſe des Sereth liegt, erheb⸗ 
ich Gelände gewinnt, dringen Zentrum und 
rechter Flügel jenſeits der Jalomitza vor. 
4000 neue Gefangene ſind am 12. Dezember 
eingebracht worden. 1 
Immer kleiner wird der Raum, den König 


erdinand in der Walachei ſein Eigentum 


nennt. Den Flüſſen Buzau und Jalomitza ha⸗ 
en zwei Diſtrikte ihren Namen entlehnt, 
der eine 4900, der andere 7000 qkm groß, 

r eine dichter (273000) der andere dünner 
bevölkert (243000 Einwohner), der eine reich 
an Petroleum, Ackerland und, der andere reich 
an Sumpf- (Balta) und Steppengebieten (Ba⸗ 
ragan). Sind dieſe beiden bekämpft, dann har⸗ 
ren in der großen Walachei nur noch die 
Distrikte Namnicu (3300 qkm mit 164000) 
und Braila (4300 qkm mit 181000 Einwoh⸗ 
nern) ihrer Bezwinger. Die feindlichen Sach⸗ 
verſtändigen ſagen einen ſtärkeren Widerſtand 
eils ſchon am Buzaubogen, teils erſt am 
Sereth voraus. Der Sereth fließt geradewegs 
von Nord nach Süd zur Donau. Nach ihm 
nennt ſich die befeſtigte Serethlinie mit den 
Feſtungen Fokſani und Galas, deren Schneide — 
o Ironie des Schickſals — nach Oſten gekehrt 
iſt; denn die Gerethlinie war, wie Conſtantza 
ein Teil des Lebenswerkes eines weiter ſchauen⸗ 
en und ſich und ſeinen Verbündeten treuge⸗ 
us Herrſchers, des verewigten Königs 


Die Ruſſen, gegen die dieſe Feſtungslinie 
erbaut worden iſt, find augenblicklich die einzi⸗ 
gen, die ſich ernſte Mühe geben, dem zerſchlage⸗ 
Pay Rumänenheere zu helfen. Aber auch ihre 
Et hat ſichtlich nachgelaſſen. Wenigſtens 

eb es in den Waldkarpathen auf einmal 
decht fill von ihren Maſſenangriffen. Nur an 

er Grenze der Moldau ſetzten ſie im Gyergyo⸗ 
feurge⸗ und beiderſeits des Trotus ihre 
ruchtloſen und verluſtreichen Anläufe fort. Da⸗ 
9 haben die Weſtmächte und die Italiener 
och immer nicht ihre Fernhilfe wieder auf⸗ 


genommen, und General Sarrail hat am 12. 


ber nach ſchweren Niederlagen und 
läuft 


und beizeiten zuvorkommen. 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte sit 


ſtarker Feuerkampf. 


bereitungsfeuer vorſtoßende franzöſiſche Patrouillen wurden abge⸗ 
wiejen. — Auf dem rechten Maasufer war nachmittags die Artil- 
lerietätigkeit geſteigert. | 


Gebirge und im Trotoſul⸗Tal ſetzten die Ruſſen ihre verluſtreichen, 
aber ohne jeden Erfolg verlaufenden Angriffe fort. i 


Wegeſchwierigkeiten. — Die große Walachei ſüdlich der Bahn Bukareſt⸗ 
Cerna-Bogen iſt vom Feinde gesäubert. 852 f 


unter ſchweren Verluſten vor den bulgari 7 5 
gebrochen. gariſchen Stellungen zufammen | 


ſtunden die verlustreichen Anſtürme der Ruſſen zu⸗ Verſtärkungen eingetroffen waren, wurde der 


chlappen ſeine Offenſive eingeſtellt. Ob vor⸗ 
fett g, ob auf immer, ſteht noch dahin. Er 
5 ſt fon amtsmüde ſein. Vielleicht will er 
u: Nivellierung, wie ſie dem Generalij- 
mus Joffre zuteil geworden iſt, freiwillig 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 14. Dezember (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 14. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In einzelnen Abſchnitten der Somme⸗Front vorübergehend 


geworfen. Sechs Werft nordöſtlich Glashütte ſüd⸗ 
565 ie Uſſafluſſes Wangen pr = IR 
e. 


Numäniſche Front: Der Feind unternahm am 
10. Dezember ergebnisloſe Angriffe im Buzeutal 
nördlich von Nislau, gegen den Krikowfluß und 
weſtlich von Mizil. In der Dobrudſcha Feuer⸗ 
gefecht. 

Bulgariſcher Heeresbericht. 

Der Bericht des bulgariſchen Generalſtabes vom 

12. Dezember meldet von der „ 
Rumäniſchen Front: „ 

In der Dobrudſcha auf beiden Seiten ſpärliches 
Artillerie⸗ und Infanteriefeuer. In der öſtlichen 
Walachei ſetzen die Truppen der Verbündeten die 
Verfolgung fort. 

Bulgariſcher Bericht vom 13. Dezember: 

RNumäni che Front: 55 der Dobrudſcha ſpär⸗ 


ö Heeresgruppe Kronprinz: = 
Bei Le Four de Paris in den Argonnen nach heftigem Bor: 


liches Artilleriefeuer. In der östlichen Walachei 
haben die verbündeten Heere den Calumitafluß an 
gewiſſen Punkten überſchritten. j 


Beginnende Demoraliſation bei dem ruſſiſch⸗ 
rumäniſchen Heere. 
Beim weiteren Vordringen in Rumänien ſollen 
den ſiegreichen Truppen Tauſende demoraliſterter 
Ruſſen und Rumänen in die Hände fallen. 2 


Nuſſiſche Preßſtimme über die Bedeutung 
der deutſchen Erfolge. . 

Die Petersburger „Rjetſch“ führt u. a. aus: 
Die Eroberung Serbiens hat den Deutſchen nur 
eine Eiſenbahnlinie nach Konſtantinopel zur Ver⸗ 
fügung ee t. Mit der Eroberung Rumäniens 
werden ſie 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts weſentliches. | 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
In den Waldkarpathen vielfach Artilleriefeuer. Im Gyergyo⸗ 


linien erhalten. Außerdem wird den Deutſchen die 
Ponte Waſſerarterie Donau für Truppen⸗ und 

Be erung vollitändig zur Verfügung 
ſein. Auch die Front wird ſehr verkürzt. Auf eine 
Offenſive von Saloniki aus werden die Alliierten 
wahrſcheinlich auf immer verzichten müſſen. Da 
außerdem die Deutſchen in Rumänien große Vor⸗ 
räte an Getreide, Vieh, Naphta, ſowie Kupfer⸗ und 
Nickelgruben finden werden, jo wäre das Beſiegen 
Rumäniens das größte Anglück für die Alliierten. 
Der Kampf auf dem rumäniſchen Kriegsſchauplatz 
ſei ein entſcheidender Moment dieſes Krieges. 


| Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Günſtiges Fortſchreiten auf der ganzen Front trotz ſehr großer 


ie öſtli Mazedoniſche Front: | 585 
Die öſtlich der Cerna von Serben geführten Angriffe ſind 


Die Kämpfe im Weſten. 
Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 12. Dezember 
nachmittags lautet: In der Gegend nördlich von 
Laſſigny griffen die Deutſchen geſtern gegen Abend 
na einer lebhaften Artilleriebeſchießung die 
Schützengräben öſtlich des Gehölzes von Loges an. 
Unſer Sperrfeuer brach den Angriff. Einige Teile 
der feindlichen Kräfte, die in unſeren vorgeſchobe⸗ 
nen Grabenſtücken Fuß gefaßt hatten, wurden 
daraus durch Handgranatenkampf vertrieben. Uns 
ſere Linie iſt gänzlich wiederhergeſtellt. 

Auf der übrigen Front das gewöhnliche Artille⸗ 
riefeuer. 

Der franzöſiſche Heeresbericht vom 12. Dezember 
abends: Die Nacht war auf der ganzen Front ru⸗ 
hig, ausgenommen füdlich der Somme, wo die bei⸗ 
den Artillerien im Abſchnitt von Biaches und La 
Maiſonnette ſehr ttätig waren. 

5 ed ſuchten feind fi n ch d Be 8 8 
wurde. Ein feindlicher Reite f i⸗ en feindliche Patrouillen, ſich unſeren Stel⸗ 
chen i war 1 oh. binder lungen zu nähern ſie wurden durch unſer Feuer 
Gegend von Kirlibaba griff der Feind in Stärke zurückgeworfen. Heute waren die Feld⸗ und 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter N udendorff. 


Die Kämpfe im Oſten. Raffſcher geeresbericht. 
Der deutſche Abend⸗Bericht. kaut: uſſiche Heeresbericht vom 11. Dezember 
W. T. B. meldet amtlich: i 


Berlin,, 13. Dezember abends. von mit 13 ; : 
5 b Uhr 
Vorübergehend auflebendes Feuer an der ſchoſſen. 8 ſtlich v een ee 


Somme und auf öſtlichem Maas⸗Afer. Be in der Gegend des Dorfes e in 55 
Die 9. Armee nähert ſich Buzan. b 50 0 Formationen vorzugehen. er 
Sſtlich der Cerna haben neue ſerbiſche An⸗ rückgeſchlagen. In der Gegend ſechs Werſt von 

griffe eingeſetzt. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 13. Dezember ge⸗ die von anderen unterſtützt wurden, zurückgeſchla⸗ 
meldet: ü therg 


einem von ihm gemachten A 7 . 
ſchobenen en ngriff, unſere wi 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 


von Mackenſen. f „© 
Der feindliche Widerſtand an der Jalomita re I der hegen en lass Steenſtraete und Hetſas beſonders tätig. 
wurde gebrochen, der weichende Gegner wird ver⸗ und im Trotustal leiſtet der Feind heftigen Wi⸗ Engliſcher Bericht. 
folgt. Oſterreichiſch⸗ungariſche und deukſche Trup⸗ 8 88 5 Der engliſche Heeresbericht vom 12. Dezember 
pen nähern ſich Buzen. Die Rumänen ließen aber⸗ Erft e 92 N Gegenangriſſe, jedoch ohne lautet: Geſtern Abend führten wir erfolgreiche 
mals 4000 Gefangene in unſerer Hand. folg Sn den Bergen iſt auf Verben tt feindliche Artiller 0 chigen 55 reer 
€ ı eindliche Artillerie u ie Schützengrabenmörſer 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. Bl en en 9h ln zund Bewegungen waren tätig gegenüber von Feſtubert And 
Die ruſſiſchen Angriffe weſtlich und nordweſtlich er uſſſcher Se a ee 6 . 5 ar e n von. feind⸗ 
von Oena gehen fort. Sie blieben auch geſtern Weſtſrent: Südöſtlich von Kiſtelin in er Ge⸗ and. !!! u 
völlig ergebnislos. Bei der Armee des General⸗ gend Su 1 Offen 15 5 a lee — 2 BEN PR 
oberſt von Koeveß herrſchte, nachdem in den Früh⸗ vorbereitung die Dffenfive und drängte eine unſe⸗ g 2 
rer Kompagnien ein wenig zurück. Nachdem aber 21 72 2 2 
d ueheweſeh ald aue Stec er Der italieniſche Krieg. 
Feind zurückgeworfen und unſere ung wi 2 ne 2 
Heeresfront des Generalfedmarſchalls Prinz 0 In den Waldkarpathen unternahm der N el 
Leopdld Bayern eind eine Offenſive ungefähr fünf Werſt ſüdöſtlich vom 13. Dezember meldet vom 
er von Chibeni und in der Gegend des Kapul; beide italieniſchen Kriegsſchauplatz: 
Außer erfolgreichen Streifungen an der wurden durch unſer Feuer angehalten. In der : 


jammengebrochen waren, verhältnismäßig Ruhe. 


—8 i ni b Gegend öſtlich von Belbot wurde der Feind bei ſei⸗ Unverändert. 
e ee ee eee wenn A zurückgeworfen; unſere Abteilungen ö 2 y 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. verfolgten ihm und bemächtigten ſich zweier Höhen. 4 


v. Hnefer, Feldmarſchalleunant. Im Sultatal wurden Angriffe des Feindes zurück⸗ 


e Stadt und Land. 


nun noch drei neue ſolche Eiſenbahn⸗ 


von ungefähr einer Kompagnie an, er wurde aber Schützengrabenartillerien in der Gegend von 


Verluſten für ihn ſcheiterte. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 
Dr bulgariſche Heeresbericht vom 12, Dezember 
eldet: 


Mazedoniſche Front. In der Gegend von Bi⸗ 
tolia nichts bemerkenswertes. Im Cernaknie 
unternahm der Feind gegen Mittag nach heftiger 
Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die 
Linie Paralovo— Makovo, der mit den größten 
Nach neuer Artillerie- 
vorbereitung untern der Gegner einen neuen 
Angriff gegen die Höhe öſtlich von Paralovo, aber 
20 dieſer Angriff ſcheiterte vollſtändig. Hſtlich 
der Cerna bei e ſchlugen unſere Ein⸗ 
3 einen Angriff zurück. Auf dem rechten Ufer 

es Wardar lebhafte Artillerietätigkeit und Ge⸗ 
1 1 zwiſchen abteilungen. Auf dem linken 
fer des Wardar ſpärliches Feuer der feindlichen 
Artillerie. An der Struma ſchwaches Feuer der 
feindlichen Artillerie. Patrouillengefechte am Un- 
terlauf der Struma. An der Front des Agäiſchen 
Meeres beſchoſſen feindliche Schiffe wirkungslos 
die Häfen von Cavalla und bei Makri. Feindliche 
Lufttätigkeit ohne Ergebnis in der Umgegend von 
Porto Bagos. 


m 


Aus dem bulgariſchen Bericht vom 13. De⸗ 
zember: 
Mazedoniſche Front: An der ganzen Front nur 
ſchwächeres Artilleriefeuer auf beiden Seiten und 
ſtellenweiſe Patrouillengefechte. 


Franzöſiſcher Ballan⸗Bericht. 

Im franzöſiſchen Heeresbericht vom 12. Dezem⸗ 
ber heißt es von der Orientarmee: Auf dem rechten 
Ufer des Wardar haben wir fünf kleine bulgarische 
Poſten Amen des Dſchumitzafluſſes genommen. In 
dem geſamten Gebiet nördlich von Monaſtir hielt 
der Schnee die Operationen an. Der Artillerie 
Kann eht auf beiden Geiten heftig weiter. Ein 

liches Flugzeug wurde auf der Strumafront 
abgeſchoſſen. nſere Flieger bewarfen feindliche 
Lager in der Gegend von Dojran und im War 


Der türkiſche Krieg. 
Nuſſiſcher Heeresbericht. 


Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 12. Dezember 
heißt es von der Kaukaſusfront: Keine Verände⸗ 
zung. 

a . * Su * 


fe zur See. 


Der deutſche Erfol⸗ 
bei der Abſchneidung der Zufuhr dh Frankreich. 
W. T.⸗B. meldet: 


Die Kämp 


nen Kriegsmaterial von Newyork nach Frankreich, 
verſenkt. 
Ein ſchwediſches Schiff vernichtet. 


laubt, daß er durch Feuer 1 8 8 wurde. Die 

Bei elandet. Ein 

200 Faß be tier ae . voll Waſſer 
mouth eingeſchleppt. war von einem 

Deren esch worden. ö 


Bisher 200 norwegische Dampfer verſenkt. 


Aus Chriſtiania wird vom Montag gemeldet: 
Die heute berichteten vier verſenkten norwegiſchen 
Dampfer einbegriffen beträgt die Anzahl der im 
D er bisher verſenkten 18. Seit Beginn ſind 
jetz AH 200 norwegiſche Dampfer verloren, de⸗ 
Den Gerfiöenungsmert e auf 270 Millionen Mark 
e 


den Schiffsverſenkungen im Eismeer. 
3“ Ein ruſſi ches Dementi. 


Die ruſſiſche Admiralität dementiert in be⸗ 
mier Form die Meldungen deutſcher und 


RR. Blätter, daß im Laufe der letzten Wo⸗ 


en von deutſchen Anterſeebooten im nördlichen 
ismeer 16 mit Kriegsmunition nach Rußland 
fahrende Dampfer verſenkt worden ſeien. In dieſem 
ganzen Zeitraum ſei im genannten Meere kein für 
Rußland beſtimmter Dampfer durch Unterſeeboote 
oder auf andere Weiſe verſenkt worden. 


—̃—T— ——— — . — — FORTE LEERE LEG 


Die Aua 15 Friedensange⸗ 
0 


Bei unſeren Gegnern. 5 
Telegrammwechſel zwiſchen dem engliſchen und dem 
franzöſiſchen Kabinettschef. 

Nach einer Pariſer Drahtmeldung richtete 
Aoyd George an Briand ein Telegramm, worin er 
feinem unerſchütterlichen Entſchluß, den Krieg bis 
zum ſiegreichen Ende weiterzuführen, ausdrückt, 
worauf Briand in einem Telegramm an Lloyd 
George die gleiche Verſicherung abgab. 


Der Premierminiſter von Neuſeeland Maſſey, 
ſagte am Dienstag in einer in London gehaltenen 
Anſprache: „Ich höre, daß heute Nachmittag im 
deutſchen Reichstag eine wichtige Erklärung über 
eine fofortige Eröffnung von Friedensverhandlun⸗ 
gen abgegeben worden iſt. Das möge der Stand⸗ 
punkt der Deutſchen ſein, aber ich glaube nicht, daß 
das auch unſerer iſt. (Beifall.) Wir werden über 
den Frieden ſprechen (ich ſpreche vom Standpunkt 
des Reiches), fobald wir die Zeit dazu für gekom⸗ 
men halten. Das Alt alles, was ich darüber zu 
Den habe. N ä 


Außerungen der engliſchen Preſſe. 

„Daily Telegraph“ ſchreibt zu der Erklärung 
Bethmann Hollwegs, zugegeben daß Deutſchland 
den Höhepunkt ſeiner Macht erreicht hat. Der lo⸗ 
giſche Schluß davon it, daß jetzt der unvermeidliche 
Rückgang folgen muß. Das Blatt betont, daß nie 
England allein, ſondern die Alliierten als ganzes 
die Antwort auf den Vorſchlag des Feindes geben 
müſſen und jagt, der Hauptzweck des Angebotes 
des Reichskanzlers ſei, bei den Neutralen Eindruck 
zu machen. 

Anter dem Titel „Ein handgreiflicher Betrug“ 


ſchreibt die „Times“ in einem Leitartikel: Trotzdem 


die deutſchen Friedensangebote noch nicht genau 
umſchrieben ſind, weder in der Note an die Alli⸗ 
ierten und den Papſt, noch in der Rede des Kanz⸗ 
lers, ſo weiſt die Ausdrucksweiſe des Friedensan⸗ 
gebotes, ſowie die Zeit und die Umſtände, unter 
denen es erfolgt, klar darauf hin, daß das ſogen. 
Friedensangebot unaufrichtig iſt. Die Kanzlerrede 
und die Note triefen über von Bluffs über Deutſch⸗ 
lands Anbeſieglichkeit und die letzten Leiſtungen 
von Hindenburgs unvergleichlichem Genie. Die 
„Times“ bemerkt, daß dieſe Großtuerei nicht die 
Sprache eines kriegführenden Landes ſei, das auf⸗ 
richtig danach ſtrebe, mit ſeinen Feinden zu einer 
Übereinſtimmung zu kommen. 

Die „Daily News“ ſchreibt, daß die Alliierten 
zwar keine Verhandlungen auf der Grundlage 
Bethmann Hollwegs beginnen können, daß ſie aber 
threrſeits Friedensbedingungen auſſtellen wollen, 
unter denen ſie bereit ſeien, zu verhandeln. Die 
Bedingungen könnten ſo hoch gegriffen ſein, wie 
die Miſſetaten Deutſchlands es verdienen. Ein 
einfaches non possumus würde der größte diplo⸗ 
matiſche Sieg für Deutſchland ſein. 

„Daily Mail“ ſchreibt: Bethmann hat nicht 
mehr Recht auf eine Antwort, als wenn er als be⸗ 
waffneter Einbrecher in ein Privathaus einge⸗ 
drungen wäre. Die Alliierten wiſſen, daß ein 
Friede mit einer Nation von Tigern, Mördern 
und Staatsmännern, die alle Verträge als Fetzen 
Papier betrachten, nicht das Papier und die Tinte 
wert wäre. 

„Daily Chronicle“ ſchreibt: Deutſchland weiß, 
daß es, wenn der Krieg bis zum nächſten Sommer 
fortdauere, von einer Kataſtrophe heimgeſucht 
wird. Deutſchland werde wahrſcheinlich militäri⸗ 
ſche Niederlagen erleiden, die wohl ärger ſein wer⸗ 
den, wie die im Jahre 1916. Das Blatt ſchließt, 
es ſei noch keine völlige bereinſtimmung über die 
Haltung, die die Alliierten gegenüber dem Ange⸗ 
bot der Mittelmächte einnehmen müßten, vor⸗ 
handen. 

Der Londoner Korrespondent des „Mancheſter 
Guardian“ ſchreibt, es werde von Lloyd George 
die eine oder andere große und verwegene Tat 
als Antwort erwartet. Es beſtehe abſolut keine 
Neigung, Deutschland einer Hinterliſt zu verdächti⸗ 
gen und noch ſehe man in dem Friedensangebot 
ein Einverſtändnis der Niederlage, man glaubt 
aber, daß Deutſchland einſehe, daß es die Grenze 
feiner militäriſchen Leiſtungen erreicht habe. Im 
Leitartikel ſchreibt „Mancheſter Guardian“: Es 
handelt ſich nicht nur um einen Schachzug im di⸗ 
plomatiſchen Stil, ſondern um ein aufrichtiges 
Friedensangebot. Es müſſe ſofort ein Gedanken⸗ 
austauſch ſtattfinden. Eine abſolute Weigerung 


eines ſolchen Gedankenaustauſches würde die Alli⸗ 


tierten in den Augen aller neutralen Staaten in 


Anrecht ſetzen. Es ſei nicht wahrscheinlich, daß die 


Bedingungen, über die die Alliierten ſich einigen 
würden, von Deutſchland angenommen würden, 
aber die Verantwortung hierfür müſſe Deutſchland 
zugeſchoben werden. 5 

Der parlamentariſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ningpoſt“ ſchreibt, es herrſche allgemein ein Gefühl 
der Erleichterung, daß das Friedensangebot nicht 
vor der Rekonſtruktion der Regierung gemacht 
wurde, denn es iſt allgemein bekannt, daß im 
früheren Miniſterium viele Mitglieder dazu ge⸗ 
neigt waren, einen unentſchiedenen Frieden abzu⸗ 
ſchließen. Weiter ſchildert die „Morningpoſt⸗ 
Deutſchlands Friedensangebot als einen ſchlauen 
und verzweifelten Verſuch dem militäriſchen Banke⸗ 
rott auszuweichen, die Vorſchläge zielten auf einen 
Waffenſtillſtand hin, weil es Deutſchland mißlun⸗ 
gen ſei, die Armee und Flotte der Alliierten zu 
vernichten. Jetzt einen Waffenſtillſtand zu bewil⸗ 
ligen, würde die Aufgabe der Hoffnung bedeuten, 
daß Deutſchlands jemals zur Unterwerfung ge⸗ 
zwungen werden könne. 


Franzöſiſche und italieniſche Preßſtimmen. 

Das Pariſer „Petit Journal“ ſchreibt über den 
Inhalt der demnächſtigen Erklärung Briands über 
die Friedensnote, die Note dürfe nicht als welter⸗ 
ſchütternd angeſehen werden. Sicherlich iſt ſie deut⸗ 
ähnelt oft Vorhergegangenem. Sicherlich iſt ſie deut⸗ 
licher, aber ſie bleibt immer ein Manöver, das der 
auf abzielt⸗ die Stimmung in den alliierten Län⸗ 
dern zu beruhigen und die Alliierten zu ent⸗ 
zweien. Trotz aller Einmütigkeit gibt es bereits in 
Deutſchland genug Beſorgniſſe, die das neue Manß⸗ 
ver einer leitenden Perſönlichkeit erklären. 

Die „Mailänder Preſſe“ mit Ausnahme des 
noch nicht vorliegenden „Avanti“, bringt keine re⸗ 
daktionellen Außerungen zum Friedensvorſchlag. 
Die einzige Stimme, die etwas Intereſſe bietet, iſt 
die der „Perſeperanza“, die unter anderem ſchreibt: 
Es iſt wahrſcheinlich, daß der allgemeine Vorſchlag 
Deutſchlands von den Regierungen nicht geprüft 
werden kann, wenn er nicht von konkreten Bedin⸗ 
gungen begleitet iſt, die feine Annahme möglich 
machen. 


„Neutrale Stimmen zum Friedensangebot. 
Das Amſterdamer Blatt „Nieuws van den 
Dag“ ſchreibt: Die Mittelmächte haben ſich in 
den Augen der neutralen Welt und der Völker, 


die nach Frieden ſchmachten, jedenfalls ein Vers! 


dienſt erworben. Sie ſind die erſten geweſen, die 
rund heraus geſagt haben: Wir wollen über den 
Frieden verhandeln. Eine entſetzliche Verant⸗ 
wortung liegt jetzt auf den Schultern der engli⸗ 
ſchen Regierung. Das deutſche Angebot iſt kein 


Ausfluß von Schwäche. In dieſer Hinſicht iſt der 


Zeitpunkt vortrefflich gewählt. — „Vaderland“ 
ſchreibt: Der Inhalt der Friedensvorſchläge der 
Mittelmächte iſt noch nicht bekannt. und wir 
wiſſen deshalb nicht, ob ſie für die Alliierten an⸗ 
nehmbar ſein werden oder von ihnen in Erwä⸗ 
gung gezogen werden können. Aber ſelbſt, wenn 
das nicht der Fall ſein ſollte, ſo bildet die Tat⸗ 
ſache, daß endlich Friedensvorſchläge gemacht 
wurden, ein Ereignis von unſäglicher Bedeutung 

Bei der Behandlung des Gejrgentwurfs über 
das längere Indienſthalten der Soldaten in der 
zweiten holländiſchen Kammer hat der Führer 
der ſozkaldemokratiſchen Partei Toelſtra am 
Mittwoch dem Friedensangebot einige Worte ge⸗ 
widmet und es als Lichtpunkt in der Finſternis 
begrüßt. Er glaube, verſichern zu können, daß 
Friedensverhandlungen die Zuſtimmung aller 
Sozialdemokraten finden würden. Der Kriegs⸗ 
miniſter antwortete, daß die Regierung mit 
außerordentlichem Intereſſe von dem geſtrigen 
Ereignis im Reichstag Kenntnis genommen 
habe und daß fie mit größter Aufmerkſamkeit die 
Ereigniſſe verfolge. 5 

In Stockholm hat das Friedensangebot der 
Mittelmächte tiefen Eindruck gemacht. Die libe⸗ 


rale und konſervative Preſſe begrüßt den 12. De⸗ 


zember einſtimmig als einen Markſtein in der 
Geſchichte des Weltkrieges. „Spenska Dagbladet“ 
ſchreibt, die Mittelmächte haben nur gezeigt, daß 
fie bereit find, auf einer anderen Baſis als der 
der reinen Übermacht zu verhandeln. „Stock⸗ 
holms Dagbladet“ bemerkt, zweifellos wird die 
Ententeppeſſe verſuchen, das Angebot der Mittel⸗ 
mächte als Zeichen der Schwäche auszulegen, aber 
die Mittelmächte brauchen nicht zu fürchten, daß 
der Zweck von den Neutralen oder von vorur⸗ 
teilsfrei und ganz aufrichtig urteilenden Staa⸗ 
ten mißverſtanden wird. 

In Zürich hatte die Einberufung des RNeichs⸗ 
tages die Spannung ſo hoch geſteigert, wie kein 
anderes Ereignis ſeit Ausbruch des Krieges. 
Die Erregung ſtieg gegen Abend auf das höchſte, 
als der Inhalt der Mitteilungen des Reichskanz⸗ 
lers anlangte. Als die Extrablätter erſchiemen, 
riß man ſich förmlich darum, ſodaß die Hauptvier⸗ 
tel der Stadt zeitweiſe ungefähr das gleiche Bild 
boten, wie beim Kriegsausbruch. Die Erkf ärung 
des Kanzlers löſte in der Bevölkerung ein Gefühl 
der Erlöſung aus, das ſchwer zu beſchreiben iſt. 
Selbſtverſtändlich harrt man hier infolge di⸗ſes 
auherordentlihen Ereigniſſes doppelt auf das 
Echo, das das Vorgehen der Reichsr⸗gierung bei 
den Mächten der Entente finden wird. 


Wirkung auf die Newyorker Börſe. 

Die rückläufige Kursbewegung, die am 
Dienstag an der Newyorker Börſe eingeſetzt 
hatte, nahm am Mittwoch ihren Fortgang und 
gewann, als Meldungen über das deutſche Frie⸗ 


densangebot eintrafen, an Umfang. . Es fanden 


beſonders an Kriegswerten umfangreiche Liqui⸗ 
dationen ſtatt, ſodaß die Kurſe ſtarke Einbußen 
erlitten. Kupferminen, Stahltruſtwerke, ſowie 
andere Anteile der Rüſtungsinduſtrie ſanken bis 
zu 5 Dollar im Kurſe. Bethlehem⸗Steels ſanken 
um 45 Dollar. Die Börfe ſchloß in flauer Hal⸗ 
tung zu den niedrigſten Tageskurſen. 


Bur Lage in Griechenland. 


Der Admiral Fournet hat ſein Entlaſſungsge⸗ 
ſuch eingereicht. Dieſer Schritt iſt durch den leb⸗ 
haften Widerſtand, den ſeine auf Verſchärfung der 
Blockade Griechenlands abzielenden Vorſchläge in⸗ 
nerhalb der Entente gefunden haben, vexrurſacht. 
Die jüngſten franzöſiſch⸗britiſchen Depeſchen von der 
Inſel Syra bereiteten darauf ſchon vor. — Die 
„Agence Havas“ beſtätigt, daß der fpanzöſiſche Ad⸗ 
miral Dartige du Fournet, der das Geſchwader der 
Entente im Piräus kommandiert, abberufen wor⸗ 
den it. Vizeadmiral Gaucher wurde an feine 
Stelle zum Chef der erſten Marinearmee ernannt. 

„Secolo“ berichtet aus Athen unter dem 12., 
die Geſandten der Entente haben ihre Abreiſe ver⸗ 
ſchoben. Die Blockade wird mit äußerſter Schärfe 
ausgeübt. Kein Schiff darf die griechiſchen Häfen 
verlaſſen. 4 Segelſchiffe mit Lebensmitteln wurde 
die Einfahrt in den Hafen von Patras nicht ge: 
ſtattet. 

In einem Athener Telegramm des „Corriere 
della Sera“ wird erklärt, infolge der unglücklichen 
venizelosfreundlichen Politik der Entente ſei ganz 
Griechenland heute bereit ſich Deutſchland gegen 
die Entente anzuſchließen. Die Griechen ſagen 
alle, ſollte auch Griechenland zugrunde gehen, ſo 
werde der Entente wenigſtens ein neuer Feind er⸗ 
wachſen. Ein Heer von 150 000 Mann werde Sar⸗ 
rail aus Saloniki hinausjagen. 


provinzlalnachrichten. 


Oſterode, 12. Dezember. (Tödlich verunglückt.) 


Bei Ausübung ſeines Dienſtes 5 dem hieſigen 
Bahnhof iſt der 43 Jahre alte Ar 


beiter Auguſt 


üdt 
Sdun aus der Sakobftrake fo ſchwer verunglückk, 
daß er nach ſeiner berführung in das hieſige 
Kreiskrankenhaus verſtarb. rt Uns 
ohenſalza, 14. Dezember. (Ein ſchwerer 5 
falß ereignete ſich geſtern hier auf einem Laß 75 
latze, wo ſich der 15 Jahre alte Arbeitsbag g 
Meer an Se F donne m 
eſſen Benzinbehälter noch nicht v 0 
ai Als Wodczak mit ſeinem Taſchenfeuerzeug 


in den Benzinbehälter hineinleuchtete, erfolge ele 
furchtbare Exploſion, die den Wodczal eine | 1175 
weit fortſchleuderte, ihn aber ſonſt nur wenig 5 
letzte; doch wurde von einem Stück des auseinan Bars 
gexiſſenen Benzinbehälters der gerade e 
gehende 13jährige Schüler Leo Grabowski am ldecke 
getroffen und ihm die eine Seite der Schäpeſtzr 
abgeriſſen, ferner das eine Auge vollſtändig zer le 
Der bedauernswerte Knabe ſtarb im Krankenhauſe⸗ 
ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben. 45 

g Gneſen, 13. Dezember. (Das neue Krieg 
heim) mit dem Reſtgrundſtück des Anſiedluuſße 
gutes Forbach iſt nunmehr fertiggeſtellt. Das ne 
wurde im Jahre 1913 vom Poſener Krieger ge 
begründet und war zunächſt für die Kriegeveten, 
nen von 1864, 1866 und 1870/71 gedacht In ver 
Heim finden nunmehr ſolche Ariegsteilnehitl 
Aufnahme, die kein eigenes Heim haben und iht 
Beruf nicht mehr voll ausüben können. 15 

Polzin, 11. Dezember. (Ein ſchweres „ 
gude) hat ſich hier auf dem Neubau des „Kaiſe 0 

ades“ ereignet. Beim Einſturz einer Betond 

wurden mehrere Perſonen getötet und mehrere 135 
dere ſchwer verletzt. Tödlich verunglückten 
44jährige Bademeiſterfrau Emilie Brandenburg, 
ferner der 16jährige Maurerlehrling Willi BAR 
wald, ein Sohn des Bahnſchaffners Bene 
deſſen Leiche inzwiſchen ſchon unter den Trümme 
Aae n wurde. Schwer verwundet Jin 
luguſte Kleinſchmidt durch mehrere Beinbrü er 
der Zimmerpolier Reinhard Richter und Maurer 
polier Hermann Manske aus Polzin. Leichte 
verletzt ſind die Putzer Robert Wedemeyer, Frie 
rich Geglin, Emil Priebe aus Berlin und einige 
andere Perſonen. Der verantwortliche Bauführne 
wurde nach anfänglicher Verhaftung wieder au 
BR Fuß geſetzt. Der Neubau it behördlich ge“ 
perrt. 


Lokalnachrichten. 
i Thorn, 14. Dezember 1916. 


— UAuf dem Felde der Ehre fieh bei 
den Kämpfen im Weſten der Inhaber der Robert 
Tilkſchen 1 1 und Dampfſchmiede, Fabr 5 
beſitzer Kurd Tilk, älteſter Sohn des Stad 
älteſten Robert Tilk in Thorn. Ferner ſtarben den 
Heldentod: Leutnant Joachim von Paxpar 
(Leibhuf, 2); königl. Kreisſekretär, Offizierſtellver⸗ 
treter Bruno Wiedenhöft (Reſ.⸗Inf. 2 aus 
Culm; Lehrer, Offizierſtellvertreter Artur Wun 
derlich (Inf. 43) aus Thorn; Briefträgek 
Guſtaßs Heyer aus Wolfsbruch, Kreis Schweß: 
Grenadier Otto Templin aus Hohenkirch, Kreis 
Briefen; Füſelier Hermann Hinkelmann 
(Gren. 5) aus Lemberg, Kreis Strasburg. 

— (Das Eilerne Kreuz.] Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus“ 
ezeichnet: Are eu inter Hermann Ridder aus 
e Kreis Löbau; Erſatzreſerviſt Friedrich 
Hernier aus Woſſarken, Kreis Graudenz; Mus 
ketier Otto Zimmermann, Sohn des Lackierer 
meiſters Otto 3. in Bromberg; Kriegsfreiw. 
Kaufmann Alfred Kniſch (Feldart. 53), Sohn des 
Gefangenenaufſehers K. in Bromberg; ret 
Marſchewski aus Rieſenburg, Sohn des Flei⸗ 
ſchermeiſters M. in Löbau; Matroſe Schulz 
(1. Matr.⸗R.) aus Bergheim, Kreis Briefen. 

— Die erſte 5 An der 
königl. Blindenanſtalt in e and vom 
2. bis 5. Dezember die Prüfung für Lehrerinnen 
an Blindenanſtalten 555 Den Vorſitz führte Hert 
Geh. Prov.⸗Schulrat Dr. Winter⸗Berlin. Die Tri 
fung ter den vier Herten und eine Dame: Ha 
las. be 8 . 
lau, Radtke und Fräulein Käthe Suckrau Danzig 
Langfuhr. 

(Ersparnis der Post durch die 
Sommerzeit.) a Reichen Einführung der Som 
merzeit find bei der Reichspoſt vom 1. Mai bis 30. 
September Erſparniſſe von über 100 000 Mark an 
Beleuchtung und Heigmitteln erzielt worden. Be 

— (Berein für Kunſt und Kun fe 
1 Der zweite, für geſtern Abend 1 

rtushof angekündigte Vortragsabend des Herre 
Konſervator Dr. Secker⸗ Danzig über das Theme 
Neuzeitliche Probleme der bilden 
den Kun ſt“ hatte einen ziemlich guten 1 
aufzuweiſen. Redner machte die Zuhörer zung 4 
mit dem Künſtler Grego aus dem 16. Jahr er 2 
bekannt, der als geborener Grieche nach Span 5 
kam und ſich dann ganz der ſpaniſchen Kunſt T 
paßte. Auch von dem damaligen König Thilion er 
wurde er mit Aufträgen bedacht. Die Lichtbalf, 
ſtellten u. a. „Marterung Chrifti“ und Beli 
erſtehung Christi“ dar. Grego iſt viel zu 11 15 
bei uns bekannt. Redner zeigte hierbei auch Bi den 
der Jetztzeit und führte aus, daß man bei 5 
neueſten Erzeugniſſen der bildenden Kunſt als dr 
einer retoſpektiven Kunſt ſprechen könne, in tive 
die grundlegenden Auffaſſungsarten und Mo 15 
ſchon immer einmal und irgendwo dageweſen lers 
Sodann wurden mehrere Bilder des Maler, 
Maree vorgeführt, der, auch in Griechenlanz I 
boxen, ih der franzöſiſchen Kunſt zuwandte un mus 
beſonders mit dem franzöſiſchen Impreſſien s ber 
beſchäftigte. Unſere deutſche Maltunſt hat ſich ge 
hieraus einer architektoniſchen Auffaſſung ie 
wandt, die monumental aufbaut. Am Ende ema 
19, Jahrhunderts zeitigte die Malkunſt das ud die 
„revolution“, Genau fo, wie Deutſchla feine 
ſeinigen erkannte, erkannte auch Fpankreich ima⸗ 
Größen. Es wurden nun einige Bilder der erkte: 
ligen neuen Kunſt gezeigt, wozu Redner gem GR; 
Die Witzblätter nahmen ſich dieſer neuen Kuta 
Heute ſind wir anderer Meinung über dieſe Hr 
Redner zeigte auch einige in der Mrovich ziger 
preußen befindliche Kunſtwerke aus der ben mag. 
Galerie und, was nicht unerwähnt blei Gemälde 
ein aus dem 14. Jahrhundert ſtammendes tte hier 
aus der Thorner Nohanniskirche: er bemertn . 
bei, daß die klaſſiſchen Thorner nicht amd Te 
dieſes Juwel beneidet werden könnten. der tes 
wurde ein Bild unſeres Hindenburg W.  neuchen 
1 den den welches auch für 

eſchafft werden ſoll. em 

= (Thorner Stadttheater.) 1 5 5 geht 
Theaterbüro: Morgen, Freitag, 7% reizende 
außer Abonnement neueinſtudiert 121089 und 
Suftſptel Hufarenfteber von „Kapaching wied 
Skowronnek in Szene. Dieſe Ausf ban ments. 
zum beiten der Mannſchaften des 61. - 14 Wohl⸗ 
Uiotelonsufedung Tür dae Wegen 
tät sporitellung fü 
anftaftet. In Vorbereitung find „Die Fleder 
und „Nomen und Julia“. 


1 Kretſchmer⸗Bres⸗ 


Friegswiriſchaft und eine Fehlrechnung 


— Ein Taußbſtummengottesdienſt 
Ks wieder am Sonntag, 17. 28 5 125 
ſödtiſchen r der alt⸗ 
Pfarrer Jotoßt falt n Kirche (Turm) durch Herrn 

(Thorner Viehmarkt) Auf d 
hagen Viehmarkt waren 18 Laufer und he ger 

u getrieben, Gezahlt wurden für Läufer 30 


i Ü . 
95 ala das Stück, für Ferkel 20 bis 36 Mark 


— (Der ti g 
keinen chene zeibericht) verzeichnet heute 
Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
en Inhalt, ein goldener Ring und ein 
TTT 


deutſche Reden in der Kriegszeit. 


Englands Hungerkrieg — eine deutſche Kraft⸗ 
20 ei x 722 x 
Kur lautete das Thema des eriten öffentlichen 
Pa vages in der Reihe der für den Winter 1916/17 
an einem beſor deren Thorner Ausſchuß zur Pflege 
0 vaterländiſchen Gedankens beabſichtigten deut⸗ 
Pr Reden in der Kriegszeit. Den Vortrag hielt 
05 Einladung des Ausſchuſſes Herr Feſtungs⸗ 
du, onpfarrer Beckherrn Mittwoch Abend 
KR hr im neuen Saale des Viktoriaparks. Redner 
führte folgendes aus: Die weit aurüdiiegende 
ſchic dieſes Krieges, orge⸗ 
chichte und fein Verlauf in wirtſchaftlicher Be⸗ 


2 Genüge die feindlichen Preßſtimmen und Lloyd 


der Zahl vertraut England auf ſeine Rieſenflotte 
und wartet gleichzeitig auf den Augenblick, da der 
Erſatz der numeriſch unterlegenen Streitkräfte der 
ittelmächte nicht mehr 
feiner Berechnung infolge der unterbundenen 
Zufuhr zu einem gewiſſen Zeitpunkt als natürliche 


von Hilfstruppen ußpterſtützt und andererſeits das 
Fehlen der Zufubr bei den Mittelmächten 1 7 


Benteben; fie iſt geſcheitert an der bisher ſiegreich 
tandenen deutſchen Kraftprobe. Der Zahl ſetzten 
wir die innere Kraft entgegen und 
damit den feindlichen Glauben an die Macht der 
Zahl: der mangelnden Zufuhr an Lebensmitteln, 
oßftoffen und Krieasmaterial begegneten wir 
mit Maßnahmen offenfiver und befenfiver Art. wie 
nführung des Kartenſyſtems urd damit Streckung 
es Vorhandenen und laufend Produzierten, ſowie 
gerechte Verteflung: ſodann Beihlannahme von 
Nohſtoffen für die Arienführung, Herſtellung von 
Erfakmitteln und Erſchließung weiter feindlicher 
ehiete durch unſere Armeen. Insbeſondere iſt die 
Deſetzung Rumänſens eine Stärkung der deutſchen 
Enalands. 
8 Zufuhr von Rohſtoffen beſorgen blockade⸗ 
ade unſere Handels⸗Tauchboote und das 
Rriensmatertal A in fertiger e 
uns ie oßartige raaniſation 

den ego Mrhott 1515 her 9 Zinſdienitofficht. 
8 Wie Enaland, können wir gleicherweiſe die 
Zeit als unſeren Bundesgenoſſen bezeichnen, der 
r uns arbeitet und uns die Mßolichkeit eines 
mmer intenſiveren Einrichtens in die Verhältniſſe 
gibt. England iſt auf dem Punkt angekommen⸗ 
5 es nunmehr eine lange Kriegsdauer zu fürchten 
9 darum greift es auf den Gedanken der mili⸗ 
äriſchen Zerſchmetterung zurück und darum muß es 
n eine ſo parte preußiſche Schule gehen, die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht. den Zivildienſt und das Le⸗ 
ensmittelkortenſyſtem nach deutſchem Muſter ein⸗ 
führen. Falls unſeres Kaiſers ritterlich gemeinter 
Friedensvorſchlag abgelehnt wird, müſſen wir uns 
auf eine letzte große feindliche Kraftanſtrengung 
a machen. Die waltende Gerechtigkeit der Ge 
ichte hat ſchon jetzt einen noch nie dageweſenen 
rontmechſel gebracht. England, das ſich von ſei⸗ 
nam Hungerkrieg alles verſprach, muß zum unge⸗ 
wehnten Schmert areifen — und vielleicht erleben 
wir noch die Umkehrung ſeines eigenen Grund⸗ 
Itzes: Deutſchlands Hungerkrieg — eine englische 
Kraftrroße. Wie ſich das Ende geſtalten men. 
teilten wir nicht. aber wenn wir unter dem Dich: 
Ermott: „In deiner Bruſt ſind deiner 
terne“ unſere innere Kraft meſſen. dann wiſſen 


wir, daß unſer Kampf ein Kampf von Licht und 


Recht iſt gegen Finſternis und Lüge. England 
kann uns nicht mehr überraſchen; während es ſeine 
letzte Kugel ſchon abgeſchoſſen, öffnen ſich uns 
immer neue Siegeswege. 
Verſor 
techniſche Verteidigung unſerer 
der Armee iſt vorzüglich und unſere Flotte war⸗ 
tet auf ihren Tag. 
und friedliche Arbeit Ei kann kommen, aber 
er muß nicht kommen. 
kämpfen u 
zu der jeder Einzelne beizutragen hat. Wenn 
unſer Volk bisher ſchon Großes im Ertragen ge⸗ 
leiſtet, es muß noch Größeres verlangt werden kön⸗ 
Be wir müſſen ſelbſt von uns verlangen. Es 
no 
nicht erkennen wollen, darunter die Kategorie der 
Hamſter und Wucherer, über deren Treiben die Zei⸗ 
tungen täglich berichten. Sie zu vernichten, ſei 
ernſtes Beſtreben. Die Gruppen der Leichtſinnigen 
und Schwarzſeher müſſen zu exiſtieren aufhören, 
denn beide ſchaden mit ihrem Geſchwätz der großen 
Sache; England horcht genau es den Pulsſchlag 
unſerer Volksſtimmung. 
und Handwerk müſſen 
Kampf gegen Englands ri 1 
digung erſt dem Einzelnen eden Sinne 
des Kanzlerwortes „Freie Bahn für 


en“ 2 — 
in wir uns bewähren in treuer Arbeit und zäher 
Tatkraft, in Gottvertrauen und gutem Humor, be⸗ 
währen in dieſer gewaltigen Kraftprobe, die Gott 
uns geſtellt durch Englands Hungerkrieg, in Tat 
und Geſinnung als deutſch u adlig. — Am 
Schluſſe dankte Herr Oberſtleutnant Stark im Na⸗ 
men des Ausſchuſſes dem Vortragenden für ſeine 
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausfüh⸗ 


rungen. 
r ———ꝓ—Ä——— 


Bretteſtraße 35: 
zu Wanachten, 2. Mädchenklaſſe der 3. Gemeinde⸗ 
ſchule 6,40 Mark, Frau Schaepe 10 Mark zu Weih⸗ 
nachten, Frau Emilie ‚arte 
muff, 2 Ohrenſchützer, 5 Paar Kniewärmer und 
10 Mark; 


— ˙ —ꝛ—᷑ ̃ U 


Lotterie⸗Klub „Viel Glück“ in Eſſen, dem 14 
Mitglieder angehören, und zwar 6 Handworker 
und 8 Fabrikarbeiter, ſpielt ſchon ſeit Jahren das 
Los Nr. 129 172 der Preußiſchen Klaſſenlotterie. 
Vier Mitglieder des Klubs ſtehen im Felde und 
varen nach Beſchluß des Klubs für die Zeit 
ihrer Zugehörigkeit zum Militär einſatzfrei. Jetzt 
wurde dieſe Nummer mit der Prämie von 
800 000 Mark gezogen. Gang ſelbſtverſtändlich 
erhalten die vier Feldgrauen ihren Anteil voll 
ausbezahlt. Die zweite Prämie von 300 000 M. 
fiel in eine Kollekte nach Altenburg — juſt 
in dieſelbe, die Fortuna auch vorm Jahr mit der 
Prämie bedacht hatte. 


Rechtsanwalts.) Großes Aufſehen erregte 
in Kaſſel die Verhaftung des Rechtsanwalts 
Julius Friedrich wegen Anterſchlagung von 
„40 000 Mark Mündelgeldern. Friedrich ſelbſt 
war ſehr vermögend, außerdem ſehr reich verhei⸗ 
ratet. Durch Eheſcheidung geriet er in Vermö⸗ 
gensverfall. f 


in den Tod.) In München haben ſich die 
40jährige Packmeiſterwitwe Katharina Horb 
und deren 18jährige Tochter zuſammengebunden 
im Stadtbach ertränkt. Als Grund zur Tat wurde 
„vieles Unrecht“ auf einem zurückgelaſſenen Zet⸗ 
tel angegeben, das den Lebensüberdrüſſigen an⸗ 
geblich angetan worden war. 


„Schweizeriſche Telegraphenagentur“ meldet, auf 
der Südrampe der Loetſchbergbahn und in der 
Gegend von Brig niedergegangen. Jeder Ver⸗ 
kehr mit den Dörfern am Simplon und Gonda 
und mit den Tälern von Saas und Zermatt iſt 
unterbrochen. Die letzten telephoniſchen Berichte 
aus dem Saastal melden überall große La⸗ 
winen. Man befürchtet Unglücksfälle. Die te⸗ 
lephoniſchen und telegraphiſchen Verbindungen 
find unterbrochen. Die Leitung des großen Eler⸗ 
trizitätswerkes, welches Mailand mit Kraft ver⸗ 
ſorgt, iſt geſtört, ſodaß Mailand ohne Licht ſein 
muß. Der Zug Mailand.—Paris iſt nicht einge⸗ 
troffen. Man vermutet, daß er ſtecken geblieben 
iſt. Infolge der Störung iſt die Simplon⸗ 
ſtrecke geſperrt. Der Verkehr auf der Fur⸗ 
kalinie ift ebenfalls unterbrochen. Die Arbeiten 


Zukunft 


l 
Preisregulierung in der Weiſe vornehmen, daß 
ſie den Penſionspreis wöchentlich um fünf 
Schilling (ſechs Kronen) erhöht. 


Humoriſtiſches. 


([Unbedacht.) „Woran dachteſt du gerade, 
Liebſte?“ — „Aufrichtig geſagt, an n ts 
(zärtlich): ich denke den ganzen Tag überhaupt nur 
an dich, Otto!“ 

(Rückſtändig.) Vater: „Schäm' dich, das 
erſte Jahr gleich Konkurs zu machen!“ — Sohn: 
„Du hätteſt natürlich fünfzig Jahr' dazu gebraucht!“ 

[Ein Bazillentöter.) Profeſſor Brieger 
vom mediziniſchen Inſtitut in Berlin war e frig 
bei der Arbeit in ſeinem Laboratorum, umgeben 
von einem furchtbaren Rüſtzeug chem kaliſcher und 
bakteriologiſcher Utenfilien, als er den Beſuch eines 
ausländiſchen Kollegen empfing. Die Aufmerkſam⸗ 
keit des Profeſſors ſchien angelegentlich aber zu⸗ 
gleich hoffnungsfreudig auf ein in Rauch und 
Dampf gehülltes Gefäß gerichtet zu ſein. „Raten 
Sie, was ich hier koche!“ ſagte der Profeſſor. — 
Der Beſucher begann die ganze Skala der Mikro⸗ 
organismen herzuzählen. „Microci?“ — „Nein.“ 
— „Sonocc'?“ — „Nein.“ — „Spirochäten?“ — 
„Nein.“ — „Was denn?“ — „Etwas ganz Seltenes 
— ein Paar Würſtchen!“ verſetzte Brieger. 

(Anziehen.) Eine Dame in befolletterter 
Geſellſchaftstoflette ſagt ihrem Töchterchen, das 
man ehen zu Bett gebracht hat, gute Nacht. Das 
Kind bewundert die ſchöne Mutter, indem es immer 
wieder die Worte ſchöne Mama — ſhönes Kle d“ 
wiederholt. Plötzlich tupft das Kleine mit einem 
Fingerchen auf den weißen Hals der üppigen Schön⸗ 
heit und ſpricht: „Mama — hier oben auch — 
anziehen!“ ö 

(Eine kurze Geſchichte.) „Mama, ſoll i 
dir was erzählen?“ — „Was denn, ein Märchen?“ 
— „Nein, eine wahre Geſchichte.“ — „Gut!“ — 
„Aber vielleicht gefällt ſie dir nicht?“ — „O ja. 
wenn du fie recht nett erzählſt. — „Nun — ach, ich 
möchte ſie lieber nicht erzählen, fie ift ſo kurz.“ — 
„Komm, mein Liebling, und fange an.“ — „Es war 
einmal eine Waſſerkaraffe. .. — „Schön, fahre 
fort!“ — „Sie ſah ſehr ſchön aus — und blinkte in 
der Sonne, — und da wollte ich mit ihr ſpielen, — 
da fiel ſie auf den Fußboden und — brach entzwei; 
aber ich will es nie — nie wieder tun!“ 


Rumänien ſtellt unſere 
ng bombenſicher, der Zivildienſt ſichert die 
ronten, der Geiſt 


er Tag, der uns den Frieden 


ir müſſen uns ihn er⸗ 
verdienen, eine Kraftprobe ablegen, 


viele Nachzügler da, die die ſchwere Zeit 


Landwirtſchaft, Handel 
ns zuſammenſchließen im 
ungerkrieg, deſſen Been⸗ 


en Tüchti⸗ 


eſtattet. Bis zu jenem Zeitpunkt aber wol⸗ 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Förſter Chrle-Tani-hagen 10 ME. 


Groſſer 100 Zigarren, 1 Feld⸗ 


Weihnachten auf dem Hauptbahnhof: 
rl. Güffo 5 Mark, Frau Hellmoldt und Fräulein 


rabe 20 Mark. 


Deutſche Worte. 


Es gibt in den Werken des Genius eine Art 
von Anergründlichkeit, welche von der Verworren⸗ 
heit kraftloſer und ungeſchickter Künſtler durchaus 
Verſchiedenheit, welche mit der größten Klarheit 
beſtehen kann und wie die Uneraründlichkeit der 
Natur blos aus der Anerſchöpflichkeit des inneren 
eigenen Lebens entſpringt. 

Friedrich Schlegel. 


Wenn unſere Feinde uns den Krieg aufdrängen, 
ſo haben wir nur zu fragen: Wo ſtehen ſie? Nicht 
ober: Wieviel find es? Wir haben nichts zu 
fürchten, und nach allen Regeln der Wahrſchein⸗ 
lichkeit werden wir uns mit allen erdenklichen 
Ehren aus dieſer Falle herausretten. 

5 Friedrich der Große. 

Bleib ſtill und ſtark, bleib ſtark und ſtill! 

Der über uns waltet, weiß, was er will: 

Schmieden will er aus Zorn und Zucht 

Ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht. 

Friedrich Lienhard. 


een 


Letzte Nachrichten. 


Lawinenſtürze in der Schweiz. 

Bern, 13. Dezember. Im Engadin und im 
Kanton Wallis herrſchen furchtbare Schneeſtürme. 
In Saastag wurden 18 Ställe mit Vieh und das 
Hotel auf dem Monte Moro durch Lawinen zerſtört. 


Mannigfaltiges. 
(Die 800 000⸗Mark⸗ Prämie.) Der 


(Verhaftung eines ungetreuen 


(Mutter und Tochter gemeinſam 


einer Lawine begraben. Sie konnten gerettet wer⸗ 
den. Die Julier⸗Poſt wurde durch eine Lawine 
mit 4 Mann und 5 Pferden in den Julier⸗Bach⸗ ge: 
worfen. Die Verunglückten konnten ebenfalls ge 
rettet werden. Die Malona⸗Poſt iſt unterbrochen, 
die rhätiſche Bahn geſperrt. 


Die Überreichung der Friedensnote in Rom. 

Rom, 14. Dezember. Wie „Tribuna“ meldet, 
hat ſich der ſchweizeriſche Geſandte geſtern Nach⸗ 
mittag auf die Konſulta begeben. Er wurde von 
Sonnino empfangen, dem er vermutlich die Note 
mit dem Friedensangebot der Mittelmächte über⸗ 
geben hat. 


Die Mitwirkung der Neutralen 
in der Friedensfrage. 

Amſterdam, 13. Dezember. „Nieuwe Rot 
terdamſche Courant“ ſagt: Die letzten Umwälzun⸗ 
gen in den Negierungen der Entente⸗Ländern laſſen 
an dem Gelingen der deutſchen Initiative zweifeln. 
Die Zeit für direkte Verhandlungen ſei noch nicht 
angebrochen, aber der Augenblick für eine Ver⸗ 
mittelung von dritter Seite ſei nahe. Bei den Neu⸗ 
tralen ruhe jetzt Die Verantwortung, dieſen Augen⸗ 
blick nicht unbenutzt verſtreichen zu laſſen. — Die 
Zeitung „Vaterland“ ift der Anſicht, daß die Neu⸗ 
tralen, falls das Friedensangebot von Erfolg ſein 
ſollte, eine Stimme bei der Verhandlung haben 
müßten. — Die ſozialiſtiſche Zeitung „Setvolk“ 
ſchreibt: Wenn die Friedensbedingungen der 
Mittelmächte die Möglichkeit ſchaffen, dem 
Menſchenmorden in Europa ein Ende zu machen, 
dann dürfte keinen Tag länger gezögert werden. 

Amſterdam, 14. Dezember. „Nieuve van 
den Dag“ warnt davor, ſich durch die Blätterſtimmen 
über das Friedensangebot in einen zu großen 
Peſſimismus hineintreiben zu laſſen. Die Sprache 
der franzöſiſchen und enoliigen Preſſe habe jede 
Erwartung übertroffen; ſie ſei die Sprache von 
Beſeſſenen. 


(Große Schneefälle) find, wie die 


zur Wegſchaffung des Schnees find eifrig im 

ange. 
o pie engliſchen Hotels werden 
teurer.) Die Preisſteigerung der Lebens⸗ 
mittel und anderer 1 9 Lebensbedürfniſſe 
in England hat, wie Londoner Blätter berich⸗ 
ten, die kleineren engliſchen Hotelbeſitzer 
bewogen, mit den Preiſen in die Höhe zu gehen. 
Im Holborn⸗Reſtaurant zu London wurde kürz⸗ 
lich eine Verſammlung des Hotelbeſitzervereins 
abgehalten, in der einſtimmig beſchloſſen wurde, 
die Penſionspreiſe ſofort um 10 Prozent höher 
einzuſtellen. Vereinzelte engliſche ‚Hotels 
beſitzer find ſchon zu einem früheren Zeitpunkt 
mit den Preiſen in die Höhe gegangen, die 
Annahme der genoſſenſchaftlichen Reſolution 
wird 1500 weitere Hotel⸗ und Penſionsbeſitzer 
zur Erhöhung der Penſionspreiſe veranlaſſen. 
Eine Anzahl von Penſionsinhabern, die für 
Koſt und Wohnung 30 bis 35 Schilling (36 bis 
42 Kronen) » Woche berechnet. will die 


Verſenkte Schiffe. 
Rotterdam, 14. Dezember. Die fran⸗ 
zöſiſchen Segler „Caete“ und „Madeleine“, ſowie 
drei engliſche Fiſcherfahrzeuge aus Brixham wurden 
durch Unterſeeboote versenkt. 


Savas“. 
Kammer erklärte Miniſterpräſident Briand: Der 
Kriegsausſchuß wird alle Vollmachten zur raſchen 
Entſcheidung mit den entſprechenden Mitteln zur 
Ausführung erhalten, er wird faſt dauernd tagen 
und darüber wachen, daß die Erzeugung geſteigert, 
die Verpropiantierung geregelt und eine gerechte 
Verteilung unter der Zivilbevölkerung und dem 
Militär geſichert wird. Nirgends ſind die Erfolge 
der Deutſchen entſcheidend geweſen. Das tapfere 
Numänien mußte weichen. 
ſeine auf die ruſſiſchen Heere geſtützte Armee wird 
ſich wieder aufraffen, und morgen wird ſich eine 
neue Front bilden, die die feindliche Front in Be⸗ 
wegung ſetzen wird. 
keine Anderung im Lande hervorrufen. 
den die Negelung gewiſſer Fragen durch Dekrete 
verlangen, denn die Geſetze würden ſür die Neges 
lung zu langſam ſein. Wir werden das Alkohol⸗ 
verbot verlangen. Anſpielend auf die Rede des 
deutſchen Reichskanzlers erklärte Briand alsdann: 
Ich habe die Pflicht, mein Land vor einer möglichen 
Vergiftung zu warnen (lebhafter Beifall), wenn 
ſich ein Land bis zu den Zähnen bewaffnet, wenn 
es unter Verletzung des Völkerrechts überall 
Menſchen aushebt, um ſie zur Arbeit zu zwingen. 
Wenn ich in dieſem Augenblick meinem Lande nicht 
zurufe: Achtung, ſeid auf der Hut!, jo wäre ich 
ſehr ſtraſbar. (Beifall und Zurufe.) 


riſchen Telegraphen⸗Agentur. 
genden Armeebefehl an das Heer gerichtet: Palais 
zu Sofia. Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten! 
Seit 15 Monaten kämpft ihr, um die Einheit des 
bulgariſchen Volkes zu verwirklichen. Dank Eurer 
Hingebung an den Zaren und an das geheiligte 
nationale Werk, dank Eurer beiſpielloſen Tapferkeit 
find alle Feinde, die unſerer nationalen Einheit ſich 
hindernd in den Weg geſtellt haben, beſiegt. Alle 
bulgariſchen Gebiete ſtehen unter dem Schutz der 
ſiegreichen bulgariſchen Armee. 
dem Gefühl der errungenen Siege haben wir und 
die Herrſcher der verbündeten Staaten unſeren 
Feinden Vorſchläge zur Herſtellung des Friedens 
gemacht. Die nächſte Zukunft wird zeigen, ob Diefer, 
von hoher Menſchlichkeit eingegebene Schritt die 
gerechte Würdigung unſerer Feinde finden wird. 
Unabhängig davon heißt es für uns, den Kampf 
mit großer Energie fortzuſetzen und neue Siege 
über unſere Gegner zu erringen, bis fie begriffen 
haben, daß ihr auf die Unterjochung fremder Völker 
gerichtetes Werk der Unterſtützung Gottes des Ges 
rechten entbehrt und damit zum Scheitern ver⸗ 
urteilt iſt. Es lebe das vereinigte Bulgarien! 
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Neue Vertrauenserklärung der franzöſiſchen 
Kammer. 


Paris, 13. Dezember. Die Kammer hat mit 


314 gegen 165 Stimmen eine Vertrauens⸗Tages⸗ 
ordnung angenommen. 


Paris, 14. Dezember. Meldung der „Agence 
In der heutigen Nachmittagsſitzung der 


Das iſt traurig, aber 


Der Kriegsausſchuß R 
Wir wer⸗ 


Armeebefehl des König von Bulgarien 
Sofia, 13. Dezember. Meldung der bulga⸗ 
Der König hat fol⸗ 


Durchdrungen von 


Berliner Börſe. 
Da über die Wirkung des Frledensangebotes nakürſich 


ein Urteil noch nicht abgegeben it, legt ſich die Börſe zumtell 
auch wegen der überwiegend ablehnenden Beurleilung in der 
feindlichen Preſſe Zurückhaltung auf. Man war erſt zu Reall⸗ 
fationen geneigt, ſodaß ſich im allgemeinen mäßige Abſchwächun⸗ 


gen beſonders in den geſtern bevorzugten Schiffahrtsaktien 


ergaben. e ER Gesch ar a er 
; Rüft . egswerte. 5 äft war wieder 
Bei den Berliner Häuſern wurden 8 Mann von re RE * N 
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Amſterdam 13. Dezember. Wechſel auf Berlin 42.25 


(3 
Wien 26,90, Schweiz 49,00, Kopenhagen 67,10, Stockholm 
70,25, Newyork 244,50, London 11,69, Paris 42.10. Nach 
anfangs ſtark abflauender Tendenz trat eine Beſſerung ein, 
Hamburg ⸗Amerika⸗Paketfahrt⸗Aktien ſehr feſt. 1 
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Amſterda m. 13. Dezember Rüböl lofo 77 per Januar 
—. Leinöl loto 618. per Januar 61½, per Februgr 63 “J, ver 
März 64°], per Febr.⸗März — — SantossSaffee per Des 
zember 58. 
m 

Notierung der Devifen-Nurje an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 18 


. Dezember] o. 12. Dezember 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 577 5,79 [ 5.77 5.79 
Holland (100 Fl.) 288 | 23911, | 2385 | 239% 
Hänemark (100 Kronen) 164 164! „| 164 164.18 
Schweden (100 Kronen) 1718, 157 171/172 J. 
Norwegen (100 Kronen) 167 1678, 7 1677 162% 
Schweiz (100 Franes) 1164, | 117 % 116%, 117 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63,95 64.05] 63,95 64.05 
Bulgarien (100 Leva) 791 „ 80% 79% 80˙%½ 
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Waferflände der Weichſel, graht und Netze. 
S 


tand des Waſſers am Pegel 


der 5 E 1 E W 
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Weſchſel bei Thorn 
Zawichoſt 
Warſc haun 
Chwalowicſs,/e 
Zatroc zun 85 

Brahe bel Bromberg here 5 


Netze bei Czarnikau 


nn ————— 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 14. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 750 mm. 7 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.33 Meter. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südoſten. 

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temp 
+6 Grad Celſius, niedrigſte — 0 Grad Celſius. 


i 
Se 


D 


eratur: 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 15. Dezember. 
Wolkig, etwas kühler, ſtellenweiſe leichte Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 15. Dezember 1916. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets⸗ 
andacht. Pfarrer Lic. Freytag. 


Od ol 1 Sasnpfege 


im —— unſer lieber, älteſter Sohn 


In tiefer Trauer zeigen dies an 
Thorn den 13. Dezember 1916 


langem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer 
herzensguter, treuſorgender Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
frühere Beſitzer 


Adolph Lau 


im 68. Lebensjahre. . 
Scharnau den 12. Dezember 1916. 5 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Auguste Lau, 
geb. Lau. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 16. Dezember, 
3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am 11. d. Mts. verſchied in Görlitz, wo er 


Heilung ſuchte, nach kurzem Leiden mein Prokuriſt, 


Herr Hermann Junggebauer, 


Während feiner Tätigkeit in meinem Haufe 
hat er ſich ſtets durch Fleiß und Pflichttreue meine 
volle Anerkennung erworben. 


Sein Andenken werde ich in Ehren halten. 
Herrmann Thomas. 


Königl. preuß. 


bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 18. Dezember, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


Betrag zu entrichten. 


Für neu hinzutretende Spieler 


ſtehen Loſe in Y/ı, ½, Ya und ½-⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 


genommen werden. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lolterie-Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
mr: Fernſprecher 842, 


Aufpolſterungen, Wrulen 


Neuauſertigung U. Mohrrüben 


kauft ſofort 8 


bon Gobhas - gtädt Kriegsſpeiſehaus. 


Ich kin Känfer von 


en. Seradella 


und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 


Schuhmacherſtraße 12. 


Töpfer⸗Arbeiten 


nach auswärts. 


St. Wyezinski, 


y : 
Töpfermeiſter, Mauerſtraße 44. aa en 


kehrt, empfehle mich zum An⸗ 


Uebernahme der Ware. 


e und Aimerhäten, B. Hozako Ski un 


von alten Hüten. Bejtellungen |Spezialgeschäft in landw. Sämereien, 


werden ſchnellſtens, billig und gegründet 1885. 
ſauber ausgeführt. 


7 ausverwallungen übernimmt. 
Helene Biernacka, 9 Angebote 2 55 E. 2280 an die 


Putzmacherin, Jakohſtr. 13, 1 Tr.] Geſchäftsſtelle der „Brefier. 


Nach uns gewordener Nachricht ſtarb auf dem Felde der Ehre 


Kurd. 


Stadtälteſter Robert Tilk 


und Familie. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir höflichſt abzuſehen. 


Heute Abend um 7½ Uhr entſchlief ſanft nach 


3) Mlnfenlotterie 
Die Loſe zur 1. Klaſſe 9. (235.) Lotterie 


in grösseren Partien, sowie von 


allen Klee- 
werden Br ee ausgeführt, und Eras- 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Soeben aus Berlin zurückge⸗ au den festgesetzten Höchstpreisen und 
bitte um bemusterte Angebote. 


„fertigen von neuen Bezahlung erfolgt per Summe bei 


= Gönigl. preuß. Klaſen⸗Lolterie. 
85 Die Ernenerungsfriſt zur 1. Klaſſe 
lendigt mit 18. De zember. 


Hud ler. 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
Breiteſte. 22, 1. 


Violin⸗Unſerricht 


5 wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für Händler 
er har 
- Aer kl | il 


zu billigſten Preiſen. 


H. Fechner, 


Katharinenſtr. 4. 


go⸗Pfanne 


5 |(pafiend. Weihnachtsgeſchen 


bratet ohne 
Buiter und Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche, Wild, Geflügel. 


8 überhaupt jedes Fleiſchgericht, ſowie 
JEierſpeiſen und dergleichen. Vielfach 


vorzüglich erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeignet. Zu haben bei 


Gustav Meyer, 


Thorn, 
Breiteſtraße 6. Fernſprecher Nr. 517. 


Ohne Bezugsschein! & 
Wachstuce, & 
Gummi-Tischdecken, 


Weiss und gemustert, 
Linoleum-Vorlagen, 
Gummi-Bettstoffe 


pfielt 


Erich Müller Nachf. 
SSBEHE 


auchmal. 


Baumlihthalter, 
Baumlinle 


preiswert zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Fernruf 517. 


Achtung! 8 Achtung! 


m 
Bürgergarten 
ſind billig 


Weihnachts⸗Zäume 


zu haben. 


Tannenbäume 


werden billig verkauft an der 


Uferbahn. 


Baufadımann, erfle Rat, 


ſucht ſelbſländige Stellung mit Gewinn. 
beteiligung in einem gutb«eſchäftigten 
Baugeſchäft. 


Angebote unter Y. 2271 an die 


a. Stellenangebote 


Schreiber 


mit guter Handſchrift ſofort geſucht 


Schriftliche Bewerbungen ſind zu rich⸗ 


ten an den 


Kreisausſchaß Thorn. 


Mit Rückſicht auf die beſtehenden ſchwierigen Verhält⸗ 
niſſe im Zeitungsbetriebe bitten wir dringend, nicht nur 


größere, 


ſondern möglichſt auch kleine Anzeigen, 
um ihre ſorgfältige ſatztechniſche Ausführung und pünkt⸗ 
liche Veröffentlichung zu ermöglichen, nicht erſt am Tage 
der Ausgabe der betr. Zeitungsnummer, ſondern ſchon 


tags vorher 


Auch bitten wir wiederholt, 


nur in dringenden Fällen 
den Fernſprecher zur Uebermittelung von Anzeigen zu 
benutzen. Durch telephoniſche Anzeigen⸗Aufgabe entſtehen 
ſehr leicht Fehler und Mißverſtändniſſe, für die wir gleich 
anderen Zeitungen die Verantwortung ablehnen müſſen. 
Telephoniſche Abbeſtellungen von Anzeigen können 
nicht angenommen werden. 


Geſchäftsſtelle „Die Preſſe“, 


Katharinenſtraße 4. 


U Viktoria) 


ens banners l, 


Tivo 
Freitag den 15. Dezember 1916: 


Wohltätigleits⸗Konzert 


ausgeführt von der 
Kapelle des 2. Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. Nr. 5. 


Muſikleiter: Vizefeldwebel Tinzmann. 


SSS SSS d d SSS SSS 
8 Zu Weihnachten empfehlen: ® 


lettre Aheiflbnnmbeleudptung, 


Erfah für Wachs⸗Kerzen, 


lampen, Belendhtungskörper aller Aut, 
Kaffeemaschinen, Leehelel, Büneleifen, 
Gas-, Heiz- und Kodapparte, 
Elektrizitätswerke Thorn. 
SSS 


IR 


SSS SSS DD 


zu perſchiedenen Preiſen. 
Taſchenlampen mit Batterie und Birne von BER 
1.50 Mark an. Raſieraparate v. 3.50 Mk. an, an 
Pinſel, Näpfe, Erſatzklingen. 8 


Märmeöfchen für die Taſche mit 6 Kohlen 1 Mk 
F. Steffelbauer, Breiteſtraße 46 


1 Treppe, am altſtädtiſchen Markt. 


Spielwaren und 6 

Bi in großer Auswahl und billigen Preiſen. 9 
ne EE Aelienkrebe "6. I mit Küchenbenutzung ſofort oder zum 
2 Lehrlinge 


von ſofort oder 1. Januar geſucht. 


Schriſtgewandter, militärfreier 


Kaufmann 


15 5 auch kriegsbeſchädigt, wird zu ſo⸗ 


als Expedient 
nach Leibitſch geſucht. Beh 
polniſchen Sprache erwünſch 
Schriftliche Meldungen ſind zu richten 
an 


Leibitſger Mühle. G. n. b. g 


in Thorn, Coppernikusſtr. 14. 


| Aimmerpolier, 
10 Zinnergeſelen, 
laharbeiter, 


ſtellen bei hohem u fofort für dauernd 
; ein 


SB, 
mikalien — Farben. 


Suche zum Antritt per 1 Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts- 


Paul Tarrey, 


zum Flaſchenſpülen 
verlangt A, E. Pohl. 


Kräftiges Schulmüdchen 


auf ein bis zwei Stunden täglich für 
leichte Hausarbeit geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche Landmädchen. 
Frau Lanna Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellen vermiltlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


Ofizier ut Herne 


Angebote unter . 2288 au die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ene & Danke, 


Baugeſchäft. 
Sue non ſofart Kelnerleheling 


für Hotel, Sohn anſtändiger Eltern. 
Stanislaus Lewandewski. 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 


Am Sonntag den 17. Dezember * 
83., um 10 Uhr vormittags, findet Ex 
Thorn, in der Kapelle der Grau 
Schweſtern, Seglerſtr. 9, ein 


kath. Faubfummel-Goltesdien 


i 5 
ftatt, Die kath. Taubiummen 55 
Thorn und Umgegend werden un 
lichſt gebeten, an dieſem Gottesdien 
teilzunehmen. 


K Verein 


H 
Thorn. 
Am Sonntag den 17. d. Mis. nach 
mittags 2 Uhr, finget in der wohnung 
des Polizei . Wachtmeiſters Kal e 
Brauerſtr. 1, an die bülfsbedürſtgen 
Frauen und Kinder unker 14 Jah en 
der zum Heere einberufenen Kamerad 
unter Vorſegung der Qufttungsbücher 


Aus zablung der gewährten Unter- 
[ ſtützung ſtatt. 


Der Vorſtand. 
.—— 


Theater. 


und folgende Lage, 
Täglich abends 8 Uhr, 
im Spiegelſaale: 


Heitere 
Künſtler⸗ 
Vorträge 


unter Mitwirkung fämtlicher 


Kunſtkräfte. 


fler vom welltf. 

Jede Hummer | 
ein Schlager. 
Eintritt 50 Pig. | 


5 Jeden Sonn- und Feierlag: 


a 2 nahe Vorſtelungen 


im großen Saal. 


Donne tag, 14. Dezem 
Zum 1. male. 


0 Das Fräulein vom Amt. 


Operette von Gilbert. 
Freitag den 15. Dezember, 7½ Ahr: 
Außer Abonnement! 
Wohltätigkeitsvorſtellung 
für das 61. Jufanterie⸗Regiment. 


Busarenfieber. 


Sonnabend, 16. Dezember, 8 Uhr 
Zu ermäßigten Breiten | 


Der Raufmann von Venedig. 


Nobnungsgeüuch a 


2 immerpob nung, 


A| möglichft mit Garten, Mocker oder deſſen 
Nähe, von ſofort geſucht. 


Angebote unter P. 2265 an die Ge 


a ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


28 Zimmerwohnung 


1. 17. in der Innenſtadt geſucht. 
Angebote unter A. 22 76 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche zum 1.1, 17 eine vornehm 


mübl. 2 Zimmerwohnung, 
Wohn- und Schlafzimmer 2 Betten, G0 
Küche oder Küchenbenutzung, Bad, 
oder elektr. Beleuchtung. Burſchenſtube. 
Angebote mit Preisangabe unter En. 
2281 an die Geſchäftsſtelle der „Prell, 
49 ge anſprüchsloſe a . Bel 2 
nach en 95 mit vo 
gelegenes Zimmer ſtigung v. tagte 
oder 1. Januar 1917. Einfache 9239 
manns koſt. Angebote unter O. 2 


aue Geicäfts ale bieder Zeitung _ 
Verloren 


Sonntag, abends kurz vor 8 menen 
e 
traße — Artushof.“ zuge = 

lohnung Melienſtr. 20, Erg 
Täglicher Kalender. 


1916 


LEI el 
Dezember als IE 20 27 = 23 
9 


18 1920 

24 25 26 27 28 — — 

1 1 0 
917 

Januar — 1234 2 13 

11 8 9013 20 

1415 16 17 485 27 

21 92 25 2425 26 

25 20 3⁰ͥN 2 3 

Februar 5 ie 78 9 10 


Hierzu zweites Blatt. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


44. Jahrg. 


6 l ö „wird in zweiter Leſung ohne Debatte mit einem Bevölkerung die an fie geſtellten Anforderungen 
Preußiſcher Landtag. tes anden e Antrag Arendt ( gan angenommen, in dem erfüllen 1 re gest 5 9 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Dezember. 


Am Regierungstiſche: Frhr. von Schorlemer. 
Präsident Graf Schwerin⸗Löwitz eröff⸗ 
die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die zweite 
Beratung des Geſetzentwurfs betr. Abänderung des 
Artikels 85 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Ja⸗ 
tar 1850 (Aufwandsentſchädigung für die Mit⸗ 
glieder des Hauſes). Der Artikel ſoll nach der 
Vorlage lauten: „Die Mitglieder der zweiten Kam⸗ 
mer erhalten eine Entſchädigung nach Maßgabe des 
Geſeges. Ein Verzicht hierauf iſt unſtatthaft.“ 

r Geſetzentwurf wird unter Streichung des 
Wortes „hierauf“ gegen die Stimmen eines Teils 
er Konſervativen in zweiter und dritter Beratung 
ohne Debatte angenommen. 

Ebenfalls ohne Debatte wird in dritter Leſung 
angenommen der Geſetzentwurf betr. den Vorſitz 


im katholiſchen Kirchenvorſtand in . a. M. 


Es folgte die zweite Beratung 
Schätzungsamtsgeſetzes 


bei § 7. 
f Nach ihm dürfen als Mitglieder eines 
Schätzungsamtes nicht beſtellt werden gewerbs⸗ 
mäßige Grundftücks⸗ oder Hypothekenvermittler, 
wer gewerbsmäßig Erwerb, Veräußerung oder Be⸗ 
leihung von Grundſtücken betreibt, Mitglieder des 
Vorſtandes oder Aufſichtsrates von Geſellſchaften, 
Grundftücksgeſchäfte betreiben. 

einem Zusatz der Kommiſſion ſollen auch 
Angeſtellte der erwühnten Betriebe nicht Mitglie⸗ 
er eines Schätzungsamtes fein dürfen. 

Ein Antrag von Pappenheim (konſ.) verlangt 

eichung eines weiteren Zufatzes der Kommiſſion, 
nicht N a eines e nr 

i es ätzungsamtes ſein ſoll. 
ach cn Antrag 1 Grafen Moltke (frei⸗ 
konſ.) ſoll der 2101 2 eines Kommunalverbandes 
5 der Regel“ nicht Mitglied des Schätzungsamtes 
ein. 

Ein Antrag Hager (Ztr.) will, daß die Beſtim⸗ 
mungen des § 7 auf Spar⸗ u reditgenoſſen 
keine Anwendung finden ſollen. 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schor⸗ 
le mer erklärt ſich gegen die Anträge Hager und 
Moltke und für den Antrag Pappenheim. 

In der folgenden Erklärung erklärt 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 

8 7 iſt jo gefaßt, daß alle W vom 
ngsamt ausgeſchloſſen fein ſollen, die ein 
an einer höheren oder niedrigeren 

Ich bitte daher nochmals um 
ng des 


Zentrumsantrages. 
den Anträgen Hager 


87 1 ſchllehlic mit 
ap eim angenommen. 

11 (Beſtellung der Mitglieder der 

wurden ohne Debatte 


pe 
3 8 bis 
SGühungsämter erledigt. 
ei en über die Beſchaffung 
ätzungsunterlagen. 
Die 5 ion 1 — einen 1 l Be 
ſchloffen, wonach der Eigentümer des zu ne 
den Grundſtücks verpflichtet iſt, dem Schätzungsamt 
über die Tatſachen Auskunft Mi erteilen, die für 
5 Ermittelung des Grundſtückswerts weſentlich 
Abg. Dr. Wuermeling (Str.) beantragte 
Streichung dieſer Beſtimmung. 


m 


Kriegsbriefe von der tumäntjchen 


‚ont. | 
Von Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 


(Nachdrud verboten.) 
Zwiſchen Crajova und Bukareſt. 

. „ 30. November. 
Nach fünftägiger anſtrengender Fahrt if unſer 
Kriegsproſſequartier im Hauptquartier der vom 
Czurduk⸗Paß her vordringenden Gruppe der Armee 
Falbenhayn eingetroffen. Eine Fülle neuer Nach⸗ 
n, von denen wir unterwegs nur gerüchtweiſe 
gehört hatten, erwartete uns hier, zunächſt die, daß 
nur wenige Kilometer ſüdlich von meinem augen⸗ 
blicklichen Aufenthaltsort die erſten Türen der 
Armee Madenfen ftehen, und daß die Verbindung 
zwischen beiden Armeen zu einer geſchloſſenen 
Schlachtreihe ſeit mehreren Tagen ſo gut wie voll⸗ 
zogen iſt, weiterhin die der Bahnverbindung mit 
unſtadt wegen beſonders erfreuliche Kunde 


don der Offnung des Noten Turm⸗Paſſes, aus der 


nun ein neuer Strom unſerer Truppen ſich nach 
Rumänien hinein ergießt. Piteſti am Argeful iſt 
hier bereits in unſerer Hand. Geſtern ft auch das 
von den Regimentern ſeiner Friedensgarniſon zäh 
verteidigte Campolung gefallen, — alfo auch am 

Törzburger Paß wird es Luft. 
Der Stab, deſſen Gaſt ich gegenwärtig bin, war 
uns beinahe nicht einzuholen, ſo ſchnell geht es 
vorwärts im Siegeslauf auf Bukareſt. Crajova 
8 uns als ſein Sitz bezeichnet worden, als wir 
en Stab der Armee Falkenhayn verließen; aber 
wir erreichten ihn weder dort, noch in Coraculu, 
50 Kilometer weiter öſtlich, ſondern erſt jenſeits 
s Alt. Dabei waren wir unterwegs, um Zeuge 
der ſchweren Kämpfe um den überang über den 
Alt zu ſein, die erwartet wurden, da der Fluß eine 
ſtarte natürliche Verteidigungsſtellung nach Weſten 
Din darſtellt. Die rumäniſche Armee ift und bleibt 
in ſchnellem Rückzuge. Die Bewohner von Crajova 
Be die gefangenen rumäniſchen Offiziere 
Be man wolle Bukareſt nicht kaputgeſchoſſen 
8 n, und außerdem drängten die Ruſſen, denen 
N Land und Landeshauptſtadt garnicht, ſehr viel 
an der Verfügung über möglichſt beträchtliche 


ätzung. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.): Die Regie⸗ 
rung hat erklärt, daß die Anträge auf Erhöhung 
der Mündelſicherheit auf 
nehmbar ſind. Der Hau 
Asten als 
Mittel, 3. N 
werden Wen Laſſen wir alſo die Erhöhung der 
i e e aus dem Geſetz inaus. Jeden⸗ 
falls muß dem ſchwer leidenden 
855 werden. 185 r 

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von orle⸗ 
mer: Auch { bin der Anficht, daß Mittel und 
Wege gefunden werden müſſen, um dem Hausbe⸗ 
ſitz, der ſich infolge des Krieges in einer gefährde⸗ 
len Lage befindet, nach Möglichkeit zu helfen. Für 
die Erhöhung der Mündelſicherheit iſt dieſes Geſetz 
nicht der richtige Ort. Ein Antrag des Zentrums 
will das Privileg der öffentlichen Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften beſeitigen. Ich bitte aber um 
ſeine Beis altung, da es ſich um eine gerichtlich 
begründete Berechtigung handelt. 2 

Nachdem Abgg. der verſchiedenen Fraktionen 
den Standpunkt ihrer Parteien zu den geſtellten 
Anträgen entwickelt hatten, wurde der § 18 unver⸗ 
ändert angenommen, ebenſo 8 19. E 

19 enthält Beſtimmungen über 

Schätzungszwang. Während der erſten Jahre nach 
Inkrafttreten des Geſetzes ſoll der ib Nibmtemang 
nicht erfolgen bei Grundſtücken mit Tilgungshypo⸗ 
thek, bei denen der jährliche Tilgungsbeitrag nicht 
weniger als % vom Hundert beträgt. 
Abg. Dr. Arendt (freifon].) beantragt Strei⸗ 
chung des Satzes über den Tilgungsbetrag. Dieſe 
Feſtſetzung eines Minimums der Tilgung könne 
für den Hausbeſitz ſehr nachteilig wirken. 

Abg. Dr. Brockmann (3tr.) begründet den 
Antrag Hager auf Streichung des § 20, alſo der 
Beſeitigung des gungszwanges. 

m Laufe der Erörterungen erklärt 

ndwirtſchaftsminiſter Frhr. von Schorle⸗ 
mer: Ohne den Schätzungszwang hat das Geſetz 
keine oder nur noch geringe tung. Wenn der 
Aatrag auf Beſeitigung des Zwanges angenommen 
wird, würde die Regierung kaum noch in der Lage 
ſein, auf die weitere Durchberatung des Geſetzent⸗ 
wurfes Wert zu legen. 

20 wird unter Ablehnung des Zentrumsan⸗ 
trages, aber mit dem Antrag Arendt angenommen. 

g uss 

ach 8 0 5 Geſetz n rüher als 2 e 
nach der Beendigung des Krieges, und nicht Pater 
als apm 1. Juli 1922 inkraft treten. 

Der Paragvaph wird angenommen, nachdem 
auf Antrag Arendt (Freitonf) die Worte „und 
1 7 ſpäter, als am 1. Juli 1922“ geſtrichen worden 


ſind. f 
dagen iſt die zweite Beratung des Geſetzes er⸗ 
T 
n ee rh r. 
ab fter Frhr. von Schorle⸗ 


ließungen der Kommiſſion = 
Be der Regierung wohlwollend geprüft 


en. 

Die Entſchließungen werden angenommen. 
Der Geſetzentwurf betr. Förderung der 
Stadtſchaften 


— . —— 
Refte des rumäniſchen Heeres gelegen ſei, ſchon ſeit 
mehr als vierzehn Tagen auf Rückzug bis hinter 
den Sereth. b 

Wie es um den inneren Halt der Armee ſeit 
dem Tage vom Targu Jiu ſteht, ſieht man am beſten 
daraus, daß es geſtern einer Schwadron Paſewalker 
Küraſſieren gelungen iſt, 15 Kilometer nordöſtlich 
von Beſiori de Vede, 1200 Rumänen gefangen zu 
nehmen. Es war dieſelbe Schwadron, die porige 
Woche unter ihrem Nittmeifter von Borcke zuerft 
in Crajova eingeritten iſt. 

Zu unſerer Kriegsbeute gehören als beſonders 
erwünſcht vor allem eine Menge Eifenbahnwagen 
und Lokomotiven, ferner Benzin und namentlich 
viel Getreide. Auf dem Wege hierher ſteht man 
überall im Gelände ungeheure Stapel von Stroh. 
Sie ſind bis über 100 Meter lang, 10 Meter breit 
und 10 Meter hoch. Die zugehörigen Körner lagern 
in den Dörfern. Ahnliches gilt von der Maisernte. 
Was zur Ernährung der Armee gehört, iſt hier in 
Hülle und Fülle vorhanden; immer wieder klagen 
unſere Leute, wie ſchade es ſei, daß ſie von ihrem 
Überfluß nichts nachhauſe ſchicken könnten. Die 
Bevölkerung nimmt uns, auch in den Städten, im 
allgemeinen freundlich auf. Die Bewohner Crajo⸗ 
vas, einer Stadt bojariſcher Millionäre, behaupten, 
ſoweit wir mit ihnen in Berührung kommen, merk⸗ 
würdigerweiſe durchweg, Marghilomanen zu jein. 
Sie ſchimpfen auf Bratianu, die Jonescus, den 
König, weniger auf die Filipescus und geben 
immer wieder ihrer Hoffnung Ausdruck, uns mög⸗ 
lichſt bald in Bukareſt einziehen zu ſehen, ſchon 
damit man wieder Verbindung mit der Stadt habe 
und Ware, namentlich Tabak, von dort beziehen 
könne. 

Der König war kurz vor dem Fall der Stadt 
in Crajova und hat dort feierlich erklärt, es fei 
völlig ausgeſchloſſen, daß je ein deutſcher Soldat 
Erajova betrete; die Bevölkerung könne in dieſem 
Punkte völlig beruhigt ſein. Bald nachdem der 
König wieder abgereiſt war, erging die Kund⸗ 
gebung eines Ausſchuſſes angeſehener Bürger, der 
die Bevölkerung ebenfalls aufforderte, ſich nicht zu 
beunruhigen, aber nicht etwa, weil wir nie in die 
Stadt kommen würden. ſondern da unſer Eingug 


den 


die Regierung erſucht wird, die Zentraliſierung 
der von den Stadtſchaften auszugebenden Pfand⸗ 
briefe tunlichſt zu fördern. 


Nächſte Sitzung Donnerstag 12 t. Dritte 
Beratung der Geſetzentwürfe betr. a 
ämter und Stadtſchaften. 

Schuß 4,45 Uhr. 


politiſche Tagesſchau. 


Hindenburg über die Kriegslage. 

In einer Unterredung des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls von Hindenburg mit dem Berichterſtatter 
eines Newyorker Blattes von Wiegand ſagte er⸗ 
ſteper laut „Lok.⸗Anz.“: Anſere militäriſche Lage 
iſt günſtig auf allen Fronten. In Numänien 
iſt ſie ausgezeichnet. Was die Ententemächte 
1915 und 1916 nicht fertigbrachten, nämlich 
Deutſchland zu zerſchmettern, ihr langgehegtes 
Ziel ſoll 1917 bewerkſtelligt werden. Laßt fie 
nur kommen, wir werden ſehen und ſie werden 
ſehen. Wir haben dem Krieg gewonnen, wenn 
wir es unſeren Feinden unmöglich gemacht ha⸗ 
ben, ihr Ziel zu erreichen. Dies haben wir bis⸗ 
110 getan und ſo werden wir es bis zum Schluſſe 
un. 


Die Konſervativen und die Friedensfrage. 

Die konſervative Fraktion hat eine längere 
Erklärung zu dem Friedensangebot beſchloſſen, in 
der ſie die große geſchichtliche Bedeutung hervor⸗ 
hebt, den Erfolg der Zukunft überläßt und ſtar⸗ 
ken Nachdruck auf die konkreten Friedensbedin⸗ 
gungen legt, denn es dürfe ſich nicht um einen 
Frieden um jeden Preis handeln. Sie erklärt es 
dann für Pflicht der Abgeordneten, ihre Mei- 
nung im Reichstag zu ſagen, und vertraut auf 
Heer und Flotte, die auch ferner den ſiegreichen 
Frieden verbürgen werden. 


Die Konferenz der deutſchen Gewerkſchaften und 
Angeſtellten⸗Verbände j 
aller Richtungen faßten nach langer Erörterung 
einſtimmig einen Beſchluß, wonach die durch die 
Organiſterung von Arbeitern und Angeſtellten 
vertretenen Volksſchichten bereit, einig und ent⸗ 
ſchloſſen ſind, alle Kräfte in den Dienſt unſeres 
Landes zu ſtellen, damit die Vernichtungspläne 
der Gegner Deutſchlands erfolglos bleiben. Von 
der Regierung und dem Kriegsamt erwartet die 
Verſammlung weitgehende Förderung der berech⸗ 
tigten Beſtrebungen der Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten bei Erfüllung beſſerer Lohn⸗ und Arbeitsbe⸗ 
dingungen ſowie die Sicherung des Koalitions⸗ 
vechtes. Sie fordern eine ſtärkere Bekämpfung 
des Lebensmittelwuchers und eine beſſere Ver⸗ 
teflung der Lebensmittel, damit die arbeitende 


in Bälde bevorſtehe! Denn wir ſeien ein zivili⸗ 
fierter Feind, von dem unnötige Härte nicht zu 
erwarten ſei. So möge man Anbeſonnenheiten ver⸗ 
meiden. Der Anſchlag klebt noch an den Straßen⸗ 
ecken; er ſteht in erfreulichem Gegenſatz zu dem in 
der Armee geübten Verfahren, uns als blutgierige 
Mordbrenner hinzuſtellen. 


Mit unſeren Feldgrauen nach 
dem Suez. 
Nachbruck verboten.) 


An den Kitikiſchen Toren. F 


Anſer auf der Fahrt an die Suezfront befind⸗ 
licher Kriegsberſchterſtatter im kaiſerlich osma⸗ 
niſchen Hauptquartier Herr Paul Schweder 
ſchreibt uns: ö 

Nach dreitägiger Fahrt kommt man am Morgen 
des vierten verſtaubt und etwas übernächtigt in 
Boſanti an. Man hat ſchon allerlei davon ge⸗ 
hört, daß hier die Welt vorläufig ein Ende hat und 
daß es nun über die Gebirgswildnis des Taurus 
zu teiſen gilt. Auch daß es da allerlei Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden gibt und. daß die Deutſchen 
da oben, mitten in der Einſamkeit des Taurus⸗ 
paſſes, etwas ganz Beſonderes geſchaffen haben, 
um den Blinddarm des großen türkiſchen Heeres⸗ 
körpers bei guter Laune zu erhalten. Denn über 
den Taurus und nur über ihn allein geht bis zur 
Ferkigſtellung der Bagdadbahnſtrecke durch das 
ſchroff und unwegſam anſteigende Gebirge der Weg 
zu den türkiſchen Truppen im Kaukasus, am Irak 
und an der fernen Suezfront, geht auch der 
Menſchen⸗ und Warentransport nach Oſt⸗ und 
Nord⸗Anatolien, nach Armenien, nach Syrien, 
Paläſtina, Meſopotamien und dem Sinai. Es 
führt kein anderer Weg nach Küßnacht, und daher 
iſt auch dieſe hohle Gaſſe wie einſt die in der 
Schweiz Wilhelm Tells für das Schickſal eines 
ganzen Volkes entſcheidend. And dies iſt die große 
Frage: Wie war eine nun ſchon zweijährige Krieg⸗ 
führung an drei der wichtigſten Fronten des Welt⸗ 
krieges mit ihren gewaltigen Anforderungen an 
Monſchen, Material, Munition und Proviant, die 


Neues Kabinett in Sſterreich. RR 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die 
nachſtehenden Allerhöchſten Handſchreiben: 

Lieber Dr. von Körber! Ich nehme die Mir 
angebotene Demiſſion der öſterreichiſchen Geſamt⸗ 
regierung an und beauftrage Sie und Meine 
übrigen Miniſter, die Geſchäfte bis zur Bildung 
des neuen Kabinetts weiterzuführen. Zugleich 
teile ich Ihnen mit, daß Ich Meinen Geheimen 
Rat Dr. Alexander von Spitzmüller mit der Bik⸗ 
dung des neuen Kabinetts beauftragt habe. 
Wien den 13. 12. 1916. Karl m. p. Körber 
m. p. ö 

Lieber Dr. von Spitzmüller! Ich teile Ihnen 
mit, daß ich die Demiſſion Meiner öſterreichiſchen 
Regierung angenommen und dieſelbe beauftragt 
habe, die Geſchäfte bis zur Bildung der neuen 
Regierung weiterzuführen. Ich beauftrage Sie, 
zur Bildung des neuen Kabinetts zu ſchreiten 
und Mir Ihre darauf bezüglichen Anträge zu un⸗ 
terbreiten. Wien, 13. 12. Karl m. p. Spitz⸗ 
müller m. p. : j 

Bon den Berliner Blättern wird die Anz) 
nahme der Entlafjung Körbers und die Betrau⸗ 
ung von Spitzmüller, ein neues öſterreichiſches 
Miniſterium zu bilden, als berraſchung aufge⸗ 
nommen. 1% 

Kaiſer Karl PETE 
ift am Dienstag mit Gefolge nach Wien zurid« 
gekehrt. 5 a 

König Karl als König von Ungarn. 

In der Sitzung des ungariſchen Parlamenks⸗ 
Ausſchuſſes für die Abfaſſung des Krönungsdip⸗ 
loms äußerte Miniſterpräſident Graf Tiſza, der 
König habe ihn bevollmächtigt, zu erklären, daß 
er gemäß dem vielfach geäußerten allgemeinen 
Wunſche nach Beendigung des Krieges einen an⸗ 
ſehnlichen Teil des Jahres in Ungarn zu ver⸗ 
bringen beabſichtige. Auch halte der Kaiſer es 
für richtig, daß der Thronfolger einer entſprechen⸗ 
den ungariſchen Erziehung teilhaftig werde. 


Ein Vermächtnis Kaiſer Franz Joſephs für die 
Kriegsfürſorge. 

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
fahren, daß Kaiſer Franz Joſeph in ſeinem Teſta⸗ 
ment zu allererſt der Kriegsfürſorge gedacht und 
den Verwundeten, Inwaliden und Hinterblie⸗ 
benen aus ſeinem Privatvermögen 60 Millionen 
Kronen zugewendet hat. 


Die mitteleuropäiſche Wirtſchaftskonferenz. 


Im Verlauf der Verhandlungen der Mittel⸗ 
europäiſchen Wirtſchaftskonferenz über die Han⸗ 
———.. — ——— 
nur durch dieſen Engpaß Erledigung finden konnten, 
möglich? N 

Allein, vorläufig iſt es für mich zunächſt perſön⸗ 
lich wichtiger, was mit mir geſchehen wird und wie 
ich von dieſer gottverlaſſenen Einöde aus weiter 
nach Syrien und Paläſtina kommen werde. Anſere 
und die türkiſchen Feldgrauen, die bisher getreulich 
mit mir reiſten, ſind längſt auf und davon. Sie 
nahmen die nächſten 80 Kilometer über den Taurus 
mit fröhlicher Marſchmuſik unter die Füße und 
folgen damit den Spuren der Heeresſäulen eines 
Cyrus und des großen Alexander, die vor Jahr⸗ 
tauſenden denſelben Weg zogen. Ich aber ſttze mit 
meinem ganzen Gepäck, den Konſervenkiſten, der 
unſeligen und doch ſo unentbehrlichen Schreib⸗ 
maſchine, dem photographiſchen Apparat und den 
Kenntniſſen da und kann ſie nicht verwerten. So 
braue ich mir denn zunächſt auf dem Fenſterbrett 
des kleinen Stationsgebäudes den Morgenkaffee 
und bewundere die herrliche Umgebung, die fait an 
die von Göſchenen am Gotthard erinnert. Nur 
daß es hier natürlich nicht wie dort einen hilf⸗ 
reichen Bahnhofswirt in Geſtalt des Schweizer 
Romanſchriftſtellers Ernſt Zahn gibt oder gar einen 
ſchönen, langen Tunnel, durch den man im Speiſe⸗ 
wagen hindurchſauſen kann ins Land der Ver⸗ 
heißung. „Jok!“ ſagt der Hamal, den ich nach 
einer Unterkunft frage, und „Jok!“ ſagt auch der 
Kutſcher einer klapperigen Araba, die ich gern für 
die Fahrt über das Gebirge gemietet hätte. „Jok!“ 
— das iſt zu deutſch: „Nichts zu machen, Effendim!“ 

Doch da naht mit Brauſen ein prächtiger Kraft⸗ 
wagen der deutſchen Heeresverwaltung in der 
Türkei. Ich höre meinen Namen nennen, und im 
Handumdrehen iſt mein Gepäck auf einem Laſt⸗ 
kraftwagen verſtaut, indes der meinige bereits die 
Paßhöhe hinanſtrebt. Irgendwo muß alſo eine ge⸗ 
heimnisvolle Maſchinerie in Tätigkeit ſein, die hier 
mitten in der erhabenſten Gebirgswildnis ſo etwas 
wie Vorſehung ſpielt und zugleich Kulturpolitit 
treibt. Denn es kommt auch noch ein Poſtauto für 
die anderen Reiſenden und eine lange Schlange 
weiterer Lastkraftwagen für die Güterbeförderung. 
Wir raſen an tieſeingeſchnittenen Seitentälern vor⸗ 
über, hüher und immer ſchroffer ſteigen die Berge 


1 


manchen Wagen liegt in den Tiefen der Schluchten. 
5 ER . des Reichsſchiedsgerichts für Kriegsbedarf. Vier⸗ 


delspolktik führte der erſte Berichterſtatter aus, 


Gehen Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns für 
beide Länder viel Erſprießliches zu leiſten. Han⸗ 
delsverträge, die bisher nur mit Deutſchland ge⸗ 
ſchloſſen worden ſeien, ſollten in Zukunft in grö⸗ 
Bever Zahl auch mit Sſterreich⸗Angarn geſchloſſen 
werden. Der Krieg ſei nicht blos ein Zerſtörer, 
ſondern auch ein Baumeiſter. Was wir an mate⸗ 
triellen Werten verlören, gewännen wir an mo⸗ 
raliſcher und organiſatoriſcher Kraft, und das 
gelte auch für das wirtſchaftliche Gebiet. — In 
der Schlußſitzung der Konferenz wurde auch ein 
Antrag angenommen, die Regierungen der vers 
bündeten Staaten zu erſuchen, in Verhandlungen 
über die Verwirklichung einer wirtſchaftlichen 
Annäherung einzutreten und dieſe ſo zu führen, 
daß vor dem Beginne der Friedensverhandlungen 
eine Einigung erzielt werde. Weiter wurde auch 
die Hoffnung ausgedrückt, daß Bulgarien und die 
Türkei ſich der wirtſchaftlichen Annäherung 
Deutſchlands und Sſterreich⸗Ungarns anſchließen 
werden. Hierauf wurde die Konferenz vom Prä⸗ 
ſidenten Exzellenz Weckerle geſchloſſen, indem er 
mit Genugtuung feſtſtellte, daß in allen wichtigen 
Fragen ein Einvernehmen erzielt worden ſei. 
Er ſprach den Vertretern der Regierung den 
Dank aus, ebenſo Herzog Ernſt Günther für def⸗ 
fen eifrige leitende Mitwirkung. Herzog Ernſt 
Günther brachte darauf auf den Präſidenten 
Weckerle eim dreifaches Hoch aus. Abends fand zu 
Ehren der Konferenz ein Feſtmahl ſtatt. 


Die Regelung des Fleiſchverbrauchs in Italien. 

Durch Königlichen Erlaß wird der Fleiſchver⸗ 
brauch der Kontrolle der Regierung unterſtellt. 
Vom 1. Januar 1917 an wird ein beſonderer 
Ausſchuß für jede Provinz die Zahl der Schlacht⸗ 
tiere feſtſetzen. Donnerstags und Freitags wird 
jeder Fleiſchverkauf verboten ſein. Der Verkauf 
von Geflügel wird auf drei Wochentage be⸗ 
ſchränkt. Es werden Maßnahmen getroffen wer⸗ 
den, um die Fleiſchverſorgung kranker Perſonen 
ſicherzuſtellen. 


Die zweite holländiſche Kammer 
hat am Mittwoch die Geſetzesvorlage zur Ver⸗ 
beſſerung des Schiffahrtskanals von Notterdam 
nach der See, den ſogenannten Nieuwe Wacker⸗ 
weg angenommen. i 


Fingerzeige für die neutralen Peoteftbebürfniffe, 

Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad⸗ 
bringt nachſtehenden Aufruf: „Proteſt! Was 
beunruhigt man ſich darüber, daß arbeitsloſe und 
nichtarbeitswillige belgiſche Arbeiter veranlaßt 
werden, zu arbeiten! Jedenfalls werden die 
Frauen und Kinder nicht in Konzentrationsla⸗ 
gern mißhandelt werden. Komm „Bund der neu⸗ 
tralen Länder“! Komm „Vaterländiſcher Klub“! 
Warum wird nicht proteſtiert gegen die Verge⸗ 
waltigung des freien und unabhängigen König⸗ 
reichs Griechenland? Spiegelt Euch daran! And 
warum wird nicht proteſtiert gegen die Vernich⸗ 
tung unſerer eigenen Freiheit von Handel und 
Verkehr, gegen den Raub unferer Poſt, kurzum 
gegen die Bedrängung unferer Souveränität? 
Iſt es „neutral“ und „paterländiſch“, darüber zu 
ſchweigen? (gez.) T. den Ougen fr. BN. Dieſe 
Anzeige wurde vom „De Telegraaf“ abgelehnt.“ 
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zu beiden Geiten der Straße empor, und immer 
mehr gewinnt man den Eindruck, über den Gott⸗ 
hard oder doch über eine oder andere unſerer ſchön⸗ 
ſten europäiſchen Alpenſtraßen dahin zu ſchweben. 

Linker Hand begleitet uns noch einige Zeit der 
Strang der Bagdadbahn, dem aber die andauernde 
Steigung ſchließlich zu mühſam zu werden ſcheint, 
weshalb er urplötzlich in einem Tunnel verſchwindet 
und überhaupt nicht mehr zum Vorſchein kommt. 
Hier gab es auch in alter Zeit keinen Weg noch 
Steg, und wie mir mein freundlicher Führer ver⸗ 
ſicherte, war bereits dafür geforgt, daß ich den neuen 

in ſeiner ganzen Ausdehnung in den 
nächſten Tagen probeweiſe befahren würde. 

Das Kalkgebirge des Taurus iſt bis weit hin⸗ 
auf ſeines ehemaligen prächtigen Kiefern⸗ und 
Cedernbeſtandes beraubt worden. Dadurch iſt die 
Paßſtraße ſchattenlos und ſtaubig geworden. Sie 
führt bei einer Länge von 77 Kilometern in ihrem 
größten Teile in wilden Schluchten dahin, die das 


Waſſer reißender Gebirgsbäche im Laufe der Jahr⸗ 


tauſende geſchaffen hat. Ab und zu überſchneiden 
wir einen Berg und gewinnen nach 14 Kilometern 
die Paßhöhe mit 1500 Metern. Dann geht es in 
großen Windungen abwärts durch die öſtlichen 
Vorberge des Tarſus und Adana am Levantebuſen. 

Scharfe Steigungen, enge Brücken und oft 
mehrere Kilometer lange Stücke Weges, der den 
Felswänden abgerungen werden mußte und ein 
Ausweichen der Wagen nicht geſtatten, find von dem 
zielbewußt und ſicher geſteuerten Kraftwagen zu 
überwinden. Bis zu einem halben Meter hinauf 
deckt der feingemahlene Kalkſtaub der alten, aus⸗ 
gefahrenen Straße den Boden, und wir faufen wie 
in einer Wolke dahin. Die marſchierenden Trup⸗ 


pen, Munitions⸗ und Proviantkolonnen, Kamel⸗, 


Eſel⸗ und Maultierkarawanen von unendlicher 
Länge, die Straßenarbeiter, die zu vielen Tauſen⸗ 
den andauernd an der ſchlechten Straßendecke 
herumflicken, Laſtautomobile, Gefangenen und 
Warentransporte find bald von dem ungeheuren 
Staub wie mit einer Mehlſchicht überzogen. Des 
öfteren iſt die Straßendecke abgebrochen, und 


handelspolitiſch vermöge das Hand⸗in⸗Hand⸗ 


nach Frankreich. 


Frankreich eintreffen. Im ganzen kommen 126 
Perſonen infrage. 


Der neue franzöſiſche Transport⸗ und 
Verpflegungsminiſter. 


port⸗ und Verpflegungsminiſter bedeutet ein Zu⸗ 
geſtändnis an den Senat, deſſen Mehrheit aber 
nach wie vor Clemenceau Heeresfolge leiſtet. 


Geduld für Lloyd George! 

Die „Times“ führt aus, man müſſe mit der 
neuen Regierung Geduld haben. Sie habe in 
einem ſehr düſteren Abſchnitt des Krieges die 
Führung übernommen und könne die Fehler der 
Vergangenheit nicht mit einemmal gutmachen. 
Die Ausſichten ſeien wenig erfreulich, aber des⸗ 
halb brauche man den Mut nicht zu verlieren. 
Der politiſche Mitarbeiter des Blattes meldet, 
daß Lloyd George die Unterſtützung des liberalen 
Kriegsausſchuſſes und ſämtlicher 30 Liberalen 
aus Wales haben werde. „Daily News“ und 
„Daily Telegraph“ drängen darauf, daß der Ty⸗ 
rannei der Northcliffe⸗Preſſe ein Ende gemacht 
werde. — Lloyd George muß nach einer Reuter: 
meldung einen oder zwei Tage das Zimmer 
hüten. ö - 

Gegen die Nentralen. 

„Daily Mail“ verlangt neuerdings eine ener⸗ 
giſchere Blockade, um den Krieg abzukürzen und 
das Leben der engliſchen Soldaten zu retten. Sie 
deutet an, Cecil fürchte ſich, neutrale Länder, 
wie die Niederlande und Dänemark, zu verletzen. 
„Wir legen aber mehr Wert auf engliſche Men⸗ 
ſchenleben, als auf gute Beziehungen zu den Neu⸗ 
tralen. In den beiden neutralen Ländern be⸗ 
fteht eine ſtarke Partei, die gegen die Hilfelei⸗ 


ſtung an Deutſchland durch Lebensmittelverſor⸗ 


gung iſt.“ 
Die Frage der Anerkennung Polens. 

Zu den ausländiſchen Meldungen, daß der 
Papſt oder die amerikanische oder die Schweizer 
Regierung ſich weigerten, das ſelbſtändige Polen 
anzuerkennen, erfährt die „Köln. Ztg.“, daß tat⸗ 
ſächlich noch von keiner neutralen Regierung die 
Anerkennung Polens gefordert worden ſei, was 
bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge ſelbſt⸗ 
verſtändlich fei. 


Ein Dementi über Polen. 


Die „Politiſche Korreſpondenz“ gibt an, daß 


Erzherzog Karl Stephan von Hfterreih als Re⸗ 
gent des Königreiches Polen in Ausſicht genom⸗ 
men ſei. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſtellt dem⸗ 
gegenüber feſt, daß dieſe Mitteilung nichts als 
eine Kombination ohne ſachliche Unterlage ift. 


Springt Japan ab? 

Unter Vorbehalt meldet der „Baſler Anz.“: 
Aus privater, bisher als ſtets wohlunterrichtet 
bewieſener Quelle wird uns gemeldet. daß Ja⸗ 
pan im Begriff ſtehe, ſich von der Entente loszu⸗ 
löſen. Der Grund ſoll darin liegen, daß die En⸗ 
tente ſich geweigert habe, beſtimmte Forderungen 
Japans zu erfüllen. 


Völliger Stillſtand der auſtraliſchen Induſtrie 
infolge Kohlenmangels. 

„Morning Poſt“ vom 5. 12. berichtet telegra⸗ 
phiſch aus Melbourne: Die beſchränkten Kohlen⸗ 
vorräte geſtatten der auſtraliſchen Regierung 
nicht, den Fabrikanten künftig Kohlen und Be⸗ 
triebskraft freizugeben. Man fürchtet, daß vor 
Ende Januar die Räder der Induſtrie ſich nicht 
wieder drehen werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Dezember 1916. 
— Der „Reichsanzeiger“ macht die Ernennung 
des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts Grafen 
von Roedern zum preußiſchen Staatsminiſter 
und Mitgliede des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums bekannt. Ferner enthält der „Reichsan⸗ 
zeiger“ folgende Bekanntmachungen: Erſtens 
Bekanntmachung zur Ausführung des § 4 der 


Verordnung über die Malz⸗ und Gerſtenkontin⸗ 


gente der Bierbrauereien ſowie den Malzhandel 
vom 7. Oktober 1916. Zweitens Verordnung 
über Bierhefe. Drittens Bekanntmachung, be⸗ 
treffend die übertragung des Vorſitzes in Aus⸗ 
ſchüſſen und Schiedsgerichten auf den Vorſitzer 


Zurückbringung von deutſchen Kriegsgefangenen 


Der deutſchen Regierung war es im Sommer 
1915 gelungen, bei der franzöſiſchen Regierung 
die Rückführung der in Dahomey internierten 
Deutſchen zunächſt nach Nordafrika durchzuſetzen. 
Im Herbſt 1916 wurden bei der Räumung Nord⸗ 
afrikas von allen deutſchen Kriegsgefangenen 
und Zivilinternierten auch die Dahomey⸗Deut⸗ 
ſchen nach dem europäischen Frankreich überführt. 
Nunmehr hat fi die franzöſiſche Regierung end- 
lich entſchloſſen, auch die übrigen, noch in außer⸗ 
europäiſchen, franzöſiſchen Beſitzungen zurückge⸗ 
haltenen deutſchen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten nach 
Frankreich zu bringen. Hiernach werden auch die 
bisher in Madagaskar, Indochina, Martinique 
uſw. internierten Deutſchen in nächſter Zeit in 


Lyautey lehnte die ihm angebotene Würde 
des Generaliſſimus ab; er zog das Amt des 
Kriegsminiſters vor. Die Ernennung des Lyoner 
Bürgermeiſters Senators Herriot zum Trans⸗ 


tens Bekanntmachung betreffend Abſatz von 
Dörrgemüſe. Fünftens Bekanntmachung über 
den Abſatz von Seefiſchen an der Nordküſte. 

Frankfurt a. O., 12. Dezember. Zum Erſten 
Bürgermeiſter von Frankfurt a. O. wurde an⸗ 
ſtelle des Oberbürgermeiſters Richter, der ſeine 
Penſionierung beantragt hat, von der Stadt⸗ 
verordnetenwerſammlung der Regierungsrat Dr. 
Trautmann aus Berlin gewählt. 


Ernährungsfragen. 
Ein RNeichsmittageſſen? 


Auf die Anfrage des „Berl. Tagebl.“ im Kriegser⸗ 
nührungsamt wurde mitgeteilt, daß dort nichts von 
einem ſolchen Plan bekannt ſei. Bisher habe der 
Präſident des Kriegsernährungsamtes nur durch 
Rundſchreiben alle Bundesregierungen auf die 
Frage von Beihilfen an bedürftige Gemeinden zu 
den Koſten und Maſſenſpeiſungs⸗Einrichtungen 
gufmerkſam gemacht. Dagegen ſoll man ſich in mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen in der Tat ernſthaft mit dem 
Gedanken der Maſſenſpeiſung beſchäftigen. 


Provinzialnachrichten. 


e Reichsgerſtengeſellſchaft im Verein mit beſon⸗ 
i 15 erfolgung ſolcher Geſchäfte beauf⸗ 
tragten Polizeibeamten Vergehen gegen die 
Gerſtenverordnung unnachſichtlich verfolgt und die 
e nunmehr mit größter Strenge dagegen 
vorgehen. i . 
Inſterburg, 10. Dezember. (Seit Einrichtung 
der Eier⸗Ankaufsorganiſation) für den Landkreis 
Inſterburg ſind bisher 72 250 Eier bei der Zen⸗ 
tralſammelſtelle des Kreiſes abgeliefert worden. 
Auftragsgemäß hat die Stadt Inſterburg ſeither 
55 050 Eier bekommen, die Stadt Königsberg 5000 
Eier, und daneben konnten noch die hieſigen Laza⸗ 
rette und der Vaterländiſche Frauenverein Berlin 
mit insgeſamt 11 700 Eier bedacht werden. 
galt) het 15 Fee iſtrat errichtet. Zurzeit 
ö er hieſige Magiſtrat err urze 
befinden ſich 365 Schweine in der Anſtalt zur Maſt. 
Wenn es die Witterung geſtattet, ſollen noch für 
weitere 100 Tiere Raum beſchafft und Stallungen 
gebaut werden. Eine größere Anzahl der Schweine 
15 bei einem Bürger an der Moritzkehmer Land⸗ 
ſtraße und die anderen Tiere in dem ſtädtiſchen 
Grundſtück Ballgarden untergebracht. Um die 
Fütterung möglichſt billig zu geſtalten, werden an 
jedem Montag und Dienstag aus den verſchiedenen 
5 Tiſch⸗ und Küchenabfälle abgeholt 
werden. 

Bromberg, 9. Dezember. (Tödlich verunglückt) 
iſt geſtern Vormittag in der Berlinerſtraße unweit 
der Kunſtgewerbeſchule ein ſechsjähriger Knabe, 
der mit einigen Kindern auf der Straße ſpielte. 
Die Kinder waren in ihr Spiel derart vertieft. daß 
ſie die herannahende Straßenbahn tr Warn⸗ 
glocke nicht beachteten. Ein Junge geriet dabei jo 
unglücklich unter das Getriebe der Elektriſchen, daß 

die Schädeldecke eingedrückt wurde und der 
Tod alsbald eintrat. 

e Poſen, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Ein 
Großfeuer vernichtete auf dem von Tiedemannſchen 
Rittergut Seeheim einen großen Dominialſpeicher. 
Den Flammen fielen bedeutende Futtermittel und 
viel Getreide zum Opfer. — Beim Verladen von 
Schlachtvieh fiel der Landwirt Szukalski aus 
Blaſſenau plötzlich um und verſchied auf der Stelle. 
— Der Landwirt Emanuel Munk in Lakowitz wurde 
wegen Blutſchande zu drei Jahren Zuchthaus und 
mehrjährigem Ehrverluſt verurteilt. 

Schwerſenz, 11. Dezember. (Alle vier Söhne 
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.) Bei Aus⸗ 
bruch des Krieges zogen alle drei Söhne und der 
einzige Schwiegerſohn der Gutsbeſitzerin Frau 
Welk im benachbarten Jaſin ins Feld. Im Laufe 
der Zeit find alle vier mit dem Eiſernen Kreuz 
2. Klaſſe ausgezeichnet worden. Während der, 
Schwiegerſohn von ſeiner Verwaltung vor einem 


gegeben worden. 


Eine Schweinemaſtan⸗ 


halben Jahre reklamiert wurde und fetzt im 17 
ſetzten Gebiete Rußlands tätig it, ſtehen die a 
Söhne noch im Felde und find bisher unverwunde 
geblieben. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 15. Dezember. 1915 Eroberung 
der Höhen von Bjelopolje. 1914 Sieg der Tüte 
über die Ruſſen bei Seldos in Kleinaſien. 191 
Empfang der deutſchen Militärkommiſſion durch 
den Sultan. 1907 + Königinwitwe Karola von 
Sachſen. 1905 Kampf der deutſchen Schutztruppe 
bei Kidonduri in Deutſchoſtafrilg. 1840 Beiſetzung 
der Überreſte Napoleons im Invalidendome zu 
Paris. 1910 Ludwig Deſſoir, berühmter deutſcher 
Schauſpieler. 1805 Vertrag zu Schönbrunn. 804 
* Ernſt Rietſchel, berühmter Bildhauer. 1784 
Ludwig Devrient, berühmter deutſcher N 
ir 1745 Sieg Friedrichs des Großen bei Keſſels⸗ 
Dorf. 


Thorn, 14. Dezember 1916. 


— (Um Geburtstag des General’ 
feldmarſchall von en find job 
gende Depeſchen ausgetauſcht. Die Provinzia 
verwaltung drahtete: Voll Stolz und Dank⸗ 
barkeit beglückwünſcht Sie am heutigen Tage die 
weſtpreußiſche Provinzialverwaltung zu Ihren 
glänzenden Siegen, die mit Gottes Hilfe die letz⸗ 
ten Hoffnungen unſerer Feinde zuſchanden W 
werden. — von Mackenſen antwortete: Der 
Provinzialverwaltung W herzlichen Dank 
1 freudig begrüßten Glückwünſche zum 6. De⸗ 
ember. 

9 (Weihnachtsgruß der Heimat an 
die Front.) Der Miniſter der geistlichen und 
Unterrichtsangelegenheiten hat den Schülern und 
Schülerinnen aller preußiſchen Schulen die Mitwir⸗ 
kung beim Vertrieb der Weihnachtsfeldpoſtkarten 
it dem Geleitwort der Kaiſerin geſtattet u 
empfohlen. Um Zweifeln zu begegnen, wird 
jonders darauf hingewieſen, daß die Reichspoſtver⸗ 
waltung ſich bereit erklärt hat, die Karte anzuneh⸗ 
men und zu befördern. Es kann daher beſtimmt 
darauf gerechnet werden, daß der Weihnachtsgruß, 
deſſen Ausgabe überall im deutſchen Vaterlande 
mit lebhafter Freude begrüßt worden iſt, auch 
wirklich an jeden Offizier, 
an der Pier gelangt. 

— (Die Teuerungszulagen für die 
Bauarbeiter im Jahre 1917) find unter 
Mitwirkung des Reichsamts des Innern vom 
deutſchen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe 
und dem deutſchen Bauarbeiterverband, Jentral⸗ 
verband der Zimmerer und Zentralverband chriſt⸗ 
licher Bauarbeiter bereits im Mai 1916 für den 
all vereinbart worden, daß bis zum 31. Dezem⸗ 
er 1916 mit einer der feindlichen europäiſchen 
Großmächte der Friede noch nicht geſchloſſen itt. 
Nach dieſer Vereinbarung erhalten die Arbeiter 
1 den Tariflöhnen eine Teueru lage für die 
Irbeitsſtunde in Höhe von 10 bezw. 11 Pf. in Ta⸗ 


ändigen Organiſationen geſchloſſen worden. 

— (Zur Brotſtreckung.)] Eine Außerung 
des Vorſtandsmitgliedes des Kriegsernährungs⸗ 
amtes, Generalſekretär Stegerwald, über die Brot⸗ 
ſtreckung iſt in einigen 1 irrtümlich wieder⸗ 
Er hat in einer 
Recklinghauſen kürzlich geſagt, daß wegen der 
e Kartoffelernte etwa vom 1. Januar 
ab anſtelle der Trockenkartoffeln die Brotſtreckun 
anderweit, entweder durch Zuſatz von Gerſtenmeh 
oder durch noch ſchärfere Ausmahlung des Brot⸗ 
getreides, alſo Verringerung der Kleiemengen, er⸗ 
folgen würde, wie das ſchon einige Kommun 
verbände getan hätten. Die Entſcheidung, welcher 
der beiden Wege gewählt wird, ſoll in den nächſten 
Tagen erfolgen. Wahrſcheinlich wird, um die Ver⸗ 
ſorgung der Landwi ft mit Kleie nicht zu ge⸗ 
fährden, hauptſächlich mit Gerſtenmehl 8 
werden, was nach den angeſtellten Proben ein vor⸗ 
treffliches Brot ergibt. 

— (Die Brandkaſſe der Provind 
Weſtpreußen) (weſtpreußiſche Feuerſozietät) in 
Danzig hat der Gemeinde Mroczno im Kreiſe 
25 P u zur Beſchaffung eines Waſſerwagens eine 
Beihilfe von 150 Mark und der Gemeinde 
Nawra, Kreis Löbau zur Anſchaffung einer 
neuen Spritze und eines Waſſerwagens eine Bei⸗ 
hilfe von 300 Mark gewährt. Die Gemein 
Neuhof und Mroczenko im Kreiſe Löbau 
haben je einen Waſſerwagen beſchafft und von der 
Brandkaſſe eine Beihilfe von je 100 Mark erhalten, 

öſchma aus Bitonia 


15. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung 

vom Mittwoch, 13. Dezember, e 905 

Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter 
Haſſe, Bürgermeister Stachowitz, Stad pertig 
e Kelch, Stadtrat Dr. lte 
und die Stadträte Ackermann, Rittweger, . 
Mallon und Hentſchel. Anweſend find 23 
verordnete. Vor- 

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Her 
Ba Geh. Juſtizrat Trommer mit, eines 

aumeiſter Aebrick betreffs Niederlegung ſein 


Mandats ſeinen Entſcruß nicht geändert, vielmehr 


noch vor den Neuwahlen ihm erklärt habe, daß 

dieſen aus Geſundheitsrückſichten aufrechter 99 
müffe, fo ſchwer es ihm auch werde, aus dem 5 
verordnetenkollegium auszuscheiden. 
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ge ga Bern Senna 
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Es werden zunächſt die Vonage des ene 
e h t led beraten, Ven der Peer 


chenfel 
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Verſammlung in 1 


ichelm Augufta-Stifts, in dem ſich zur“ 


en 


— 


„gewählten Stadtverordneten vertagt. — 4) Zum 
„Reſtaurateur Otto Puzig, für den 1. Bezirk 


* 


er 34 Frauen und 12 Männer befinden und das, 
is auf kleine Mängel, die auszubeſſern, in gutem 
Zuſtande befunden, wird Kenntnis genommen. — 
2 Weihnachtsgabe für das kaiſerliche Haus. Nach 
Alter Sitte wird die Stadt Thorn auch in dieſem 
ahre den Honigkuchen für den Weihnachtstiſch des 
aiſerlichen Hauses ſpenden. Auch Generalfeld⸗ 
b von Hindenburg, der Ehrenbürger der 
gr Thorn, ſoll eine Sendung erhalten. Die 
umung wird ohne Debatte erteilt. — 3) Die 
— HI eines nicht⸗techniſchen Mitgliedes der Schul⸗ 
putation wird bis nach Einführung der neu⸗ 


rmendeputierten für den 5. Bezirk wird 
err 
eſtaurateur Görgens und als deſſen Stellvertreter 
Herr Karl Krauſe gewählt. — 5) Verpachtung von 
50 Morgen der Parzellen 30—33 des ehemaligen 
Gutes Weißhof vom 1. Oktober 1916 an auf 3 Jahre 
an den Beſitzer Wernick in Thorn zu einem Jahres⸗ 
ins von 350 Mark. Die Zuſtimmung wird 
erteilt. — 6) Verpachtung der Fiſchereinutzung in 
den VWaſſerlöchern von Okraczyn auf 3 Jahre an 
n Fiſcher Ortſchwager gegen einen jährlichen 
chtzins von 360 Mark. Herr Ortſchwager war 
der Meiſtpietende auf die Nutzung der 16 Morgen 
großen Fläche. Die Zuſtimmung wird erteilt. — 
7) Annahme der Erbſchaft des am 15. Oktober 1916 
BRITEN Rentiers Hermann Baehr. Bericht⸗ 
erſtatter: Das Teſtament hat gezeigt, welch 
Warmes Intereſſe der Erblaſſer für das öffentliche 
Wohl hatte, und daß. wenn er ſparſam war, 
dies für die Armen der Stadt war. Das Teſtament 
beſtimmt, daß aus den Zinſen des Kapitals jährlich 
100 Mark für das Erbbegräbnis der Familie Baehr 
verwendet werden, ſolange der Friedhof beſteht, 
und gewiſſe Legate an einige Privatperſonen aus⸗ 
gezahlt werden, der Reſt aber zu Pfingſten und 
Weihnachten an die Armen in en nicht unter 
Mark verteilt werden ſoll; ferner ſoll eine 
Standuhr dem Bürgerhoſpital, eine goldene 
Spindeluhr dem Muſeum überwieſen werden. Ein 
Todizill beſtimmt ſodann, daß 50000 Mart des 
Kapitals dem Verſchönerungsverein überwieſen 
werden mit dem Vermerk, daß „die Zinſen zur 
erſchönerung meiner lieben Vaterſtadt Verwen⸗ 
dung finden“ ſollen. Die Hinterlaſſenſchaft beträgt 
251 055 Mark. Davon gehen ab 100 500 Mark, ſo⸗ 
daß die Stadt 159555 Mart erhält, die den Namen 


„Mag und Hermann Baehr⸗Stiſtung“ 


führen werden. Syndikus Kelch: Es hat Be⸗ 
emden erregt, daß die Stadt bei dem Begräbnis 
nicht vertreten war. Dies iſt mein Verſchulden. 
Am 16. Oktober wurde mir vom Rentmeiſter Wurll 


Erſt bei der Prüfung ſtellte ſich in dieſem 

öhe der Summe heraus. Ein 

wird auch erſt rechtskräftig, 

wnen die Ren Genehmigung zur An⸗ 
neu 

unter[tihungshebürftige Verwandte 

„Mit Legaten bedacht fi 


s ik ni 
Angabe Er Ri 
gründet 


lerechendes Kapital, worauf der Militärfiskus in⸗ 


könnte jetzt auch nicht ausgeführt werden; durch 
den Auf al Mehrkoſten. Der 
einen Zuſchuß von 2500 Mark 
Stv. Romann bittet, die Beleuchtung 
wenigſtens durch einige Lampen gleich mit auszu⸗ 
unden, da zu beiden Seiten Gräben find und Uns 
le vorkommen könnten. Stadtbaurat Klee⸗ 
feld bemerkt. die Gefahr ſei nicht groß; der Weg 
15 auch als ländlicher angeſeben. Sollte ſich 
Verkehr heben, werde eine Vorlage gemacht 
Miro. Stv. Borkowski fragt an, weshalb die 
Snafterung der Leibitſcher Straße hinter dem 
f Hlachthof eingeſtellt und die Steine wieder abge⸗ 
ahren ſeien? Stadtbaurat Kleefeld: Dies iſt 
ſteueden, weil ſie für die Schule in der Wieſen⸗ 


N Sub nötiger geweſen. Stv. Borkowski: Die 


traße it in einem derartigen Zustande. daß die 
Wagen nicht durchkommen. Nach 2%, Jahren ſollte 
er die Pflaſterung endlich ausgeführt werden. 

adtbaurat Kleefeld: Es haben ſchon drin⸗ 
80d Sachen zurückgeſtellt werden müſſen. So⸗ 
ge möglich, ſoll die Pflaſterung aber geſchehen. 
8 e Vorlage wird genehmigt. — 10) Bewilligung 
„en 16000 Mark aus Titel I 3 des Straßenbau⸗ 
ocks für 1916 und 1917 zur Um⸗ und Neupffeites 
5 N vor dem Culmer Tor zum Anihluk an die 
For enburaſtraße. Berichterſtatter: Die 
ſeorttfitation trägt nur die Koſten der Nieder⸗ 
rs des Mauerwerks die übrigen Koften bat 


Stadt zu tragen. Zu beſchaffen it ſchleſiſches bleiben, als da 


7 


ch iſt ſchon alt. 


Reihenſteinpflaſter für 740 Quadratmeter. Die Zu⸗ 
ſtimmung wird erteilt. — 10) 


Beſchwerde von Pferdehaltern 


über die Höhe der vom Magiſtrat geforderten 
In de für Pferdefutter. Berichterſtatter: 
n der Beſchwerde wird geklagt, daß die vom Ma⸗ 
958 gelieferte Kleie ſchlecht geweſen und über 
n Söchſtpreis bezahlt werden mußte. Der 
Magiſtrat gibt das erſtere zu. Es war bei der 
Lieferung ein Betrug verübt, die Kleie mußte aber 
ſo weiter gegeben werden. Jetzt wird ſie aber 
unterſucht und Abhilfe geſchaffen. Übrigens wird 
Kleie jetzt nicht mehr geliefert, ſodaß es ſich eigent⸗ 
lich nur um eine theoretiſche Streitſache handelt. 
Damals hieß es: Wenn Ihr ſtolz ſeid, kriegt Ihr 
nichts; ſo mußte die Kleie genommen werden, wie 
ſie war. Die zweite Beſchwerde iſt unbegründet, 
da die Kleie unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abge⸗ 
geben wurde. Gute Kleie wurde für die Schweine 
vorbehalten. Stv. Thomas führt Beſchwerde, 
daß der Hafer für 360 Mark abgegeben wurde. 
während der Höchſtpreis durch den Bundesrat auf 
280 Mark feſtgeſetzt ſei. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe bemerkt, daß der Magiſtrat nicht über den 
Höchſtpreis hinausgegangen. Der Höchſtpreis iſt 
erſt für ſpäter herabgeſetzt; dieſer Herabſetzun 
werden auch wir dann folgen. Dezernent Stadtra 
Ackermann gibt zu bedenken, daß zu dem Höchſt⸗ 
preis doch auch noch Zuſchläge erfolgen müſſen durch 
Zwiſchenhandel und Transportkoſten. Stv. Juſtiz⸗ 
rat Aronſohn: Es iſt bedauerlich, daß der Ein⸗ 
kauf fo ſchlecht war. (Zuruf: Zwangslieferung!) 
Das wollte ich feſtgeſtellt ſehen. An welche Stelle 
mag dann wohl der Vorwurf zu richten ſein? Stv. 
Borkowski: Die Kleie ſoll nur einen Nähr⸗ 
wert von 20 Prozent gehabt haben. So geſund⸗ 
beitsſchädliche Kleie hätte nicht in den Handel ge⸗ 
bracht werden ſollen; eine Prüfung vor der Abgabe 
hätte ſtattfinden ſollen. Stv. Wartmann: Die 
Sache fei in der Tat ſehr verwunderlich. Man 
müſſe ſich doch anſehen, was man geliefert bekomme. 
Hätte eine Prüfung bei der Lieferung ſtattgefunden, 
ſo wäre die Lieferung nicht abgenommen worden. 
und auch ſpäter müſſe eine Prüfung unterblieben 
ſein, denn ſonſt hätte man Bedenken tragen müſſen, 
eine ſolche Kleie an die Verbraucher abzugeben. 
Künftig möge man doch vorſichtiger verfahren. 
Stadtrat Ackermann: Die Beſchwerde betrifft 
nur einen einzigen Fall vom Juli vorigen Jahres, 
wo Kleie zur Ausgabe gelangte, die nicht einwand⸗ 
frei war, da ſie 8 bis 9 Prozent Schlemmkreide 
(Zuruf! 80 Prozent!) enthielt. Die Säcke mit 
dieſer Ware müſſen in den Waggon eingeſchoben 
ſein. Von welcher Seite, iſt nicht mehr feſtzuſtellen. 
Wir leben doch nicht von der Hand in den Mund, 


ſondern hatten uns ein großes Lager hingelegt. § 


Hätten wir Kenntnis von dem Betrug gehabt, ſo 
wäre die Kleie nicht ausgegeben worden. Sobald 
uns Mitteilung gemacht wurde, wurde eine Probe 
nach Danzig geſandt, und das Gutachten lautete, 
daß die Kleie gut wie Hafer ſei, von geringfügigem 
Milbenſchaden abaeſehen. Der Fall, wie geſagt, 
Vielleicht befand ſich die ſchlechte 
Ware unter den 20 000 Zentnern, die wir bei Be⸗ 
ginn des Krieges aus Polen bezogen, vielleicht auch 
unter der Zwangslieferung. Heute wird jeder Sack 
geprüft, ſodaß derartige Fälle nicht mehr vor⸗ 
kommen können. Es ſind auch keine weiteren 
Klagen mehr laut geworden. Der Selbſtkoſtenpreis 
iſt 15,65 Mark; wir haben die Kleie für 15 Mark 
abgegeben. die 

adt Hafer für 18 Mark verkauft, während der 


ite „ee BU Be kann 25 180 a 
erde der erde er nur für ger ertig 
finden. Die Droſ 
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verſorgung und der Aufemmenftellu mtli 
Kriegsausgaben und Seekungen Per k 


Gerſon den Stv. Kuttner vor, den er in om⸗ 
miſſion miſſen möchte. Bürgermeiſter 


das Vermögen 173 779 Mark. Die Ban⸗ 


verwaltung erfordert einen Zuſchuß von 82 9615 


Mark, d. i. 8498 Mark weniger, als im Hausbalts⸗ 
plan vorgeſehen. — 18) Rechnungsfegung der Kaſſe 
der Bauverwaltung für 1915. die 17487 Mark Zu⸗ 
ſchuß weniger erfordert. Stv. Meinas nimmt 
Veranlaſſung, auf den ſchlechten baulichen Zuſtand 
des Kriegerdenkmals hinzuweiſen, an dem Moſafk⸗ 
ſteinchen ausgefallen und dem ganzen Felde Gefahr 
droht. Stadtbaurat Kleefeld: Ich habe mich 
ſchon lange damit beſchäftfat, kann aber Grinh- 
Heinen wicht bekommen. Es wird nichts übrig 


„ als dns um es vor Froſ 


t Beamten, eniſprechend der 


= 


zu ſchützen. — 19) Bewilligung eines Zuſchuſſes von 
600 Mark aus Titel Insgemein der Kämmerei⸗ 
verwaltung und eines unverzinslichen Darlehns 
von 400 Mark an den Thorner Verkehrsverein zur 
Herausgabe eines „Führers von Thorn“. Stv. 
Herwann Krüger teilt hierbei mit, daß mit dem 
„Führer auch ein Kursbuch für den Nahverkehr 
erſcheinen fol. Stv. Scheidling hält die Ver⸗ 
bindung des halbjährlich wechſelnden Kursbuches 
mit dem „Führer“ für unpraktiſch. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe: Nach dem Kriege ſoll ein 
neuer „Führer“ herausgegeben werden, weil der 
alte den Anforderungen nicht gerecht wird. Das 
Kursbuch ſoll natürlich getrennt erſcheinen. Die 
Vorlage wird angenommen. — 20) Zuſtimmung 
zur Zahlung eines einmaligen Beitrages von 
50 Mark aus Titel Insgemein der Kämmerei⸗ 
verwaltung zur Beſchaffung von Liebesgaben für 
Beſatzungen deutſcher Unterſeeboote; — 21) Be⸗ 
willigung eines Beitrages von 100 Mark aus dem 
Kriegsfonds zur Spende für deutſche Soldaten⸗ 
heime an der Front. Die beiden Beiträge werden 
debattelos bewilligt. — 22) Zuſtimmung zum Bei⸗ 
tritt der Stadt Thorn zur Friedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen und Bewilligung der Mittel zur 
Deckung eines jährlichen Beitrages von 30 Mark. 
Str. Wartmann: Der Name Friedensgeſell⸗ 
Haft klinge gerade im gegenwärtigen Augenblick 
ſehr ſchön; aber welche Bedeutung eine ſolche Ver⸗ 
einigung in gewöhnlichen Zeitläuften habe, ſei 
ihm nicht klar. In letzter Zeit hätten ſich die 
Beiträge für Vereine und Korporationen ꝛc. ziem⸗ 
lich gehäuft. Bürgermeiſter Stachowitz erwidert, 
daß die weſtpreußiſche Friedensgeſellſchaft ein über 
100 Fahre alter Danziger Verein fei, welcher Sti⸗ 
vendien für Studferende gewähre. Auch dieſer 
Beitrag wird bewilligt. — 23) Einrichtung elek⸗ 
triſcher Beleuchtung im Wilhelm Auguſta⸗Stift und 
Deckung der vorſchußweiſe zu bezahlenden Koſten in 
Höhe von 640 Mark und von 600 Mark aus Mitteln 
des Haushaltsplanes für 1917 und 1918. Die Zu⸗ 
190 dr wird erteilt. — 24] Kenntnisnahme 
von der 


Erhöhung des Einheitspreiſes für Koch⸗ 
und Leuchtgas 


von 14 auf 16 Pfg. für 1 Kubikmeter vom 1. De 
zember 1916 an. Berichterſtatter: Die Er⸗ 
höhung iſt begründet mit der Erhöhung der Kohlen⸗ 
Ha und Beſchlagnahme der Materialien. Sto 
einas fragt an, ob die Erhöhung nicht gegen 
den Vertrag verſtoße, der eine beſtimmte Wartezeit 
vorſchreibe; ferner, wie groß die Erſparnis bei der 
jetzigen verminderten Straßenbeleuchtung ſei, und 
nach welchem Modus die Zahlung hierfür an das 
Elektrizitätswerk erfolge. Oberbürgermeiſter Dr. 
Haſſe: Im Vertrag iſt der Einheitspreis von 
14 Pfg. feſtgeſetzt. 
ung, daß das Werk das Recht haben ſoll, den Preis 
um ebenſoviel Pfennige zu erhöhen, wie ihn Grau: 
denz und Bromberg erhöhen werde. Dieſe haben 
nun ſchon im vorigen Jahre den Preis um 2 ‚Ei: 
cthöht, ſodaß die Erhöhung hier ſchon früher hätte 
erfolgen können. Faſt alle Städte haben den 
Preis erhöht, Stralſund auf 18 Pfg. Was die 
zweite Anfrage des Stp. Meinas betrifft, ſo brennen 
jetzt 1054 Flammen, darunter 412 Nachtflammen. 
Über den Zahlungsmodus ift ein Einvernehmen mit 
dem Werk noch nicht erzielt, aber die Erſparnis 
wird in Rechnung-geſtellt werden, was uns noch 
beſchäftigen wird. tv. Wartmann: Gegen 
die Begründung der Erhöhung als Kriegszuſchlag 
iſt nichts einzuwenden. Aber werden die Ver⸗ 
braucher nicht zu befürchten haben, daß die Er⸗ 
höhung auch nach dem Kriege beibehalten wird? 
Oder iſt die Erhöhung ausdrücklich als Kriegs⸗ 
zuſchlag beſchloſſen? Oberbürgermeiſter Dr. Ha fe: 
In der Verkehrsdeputation iſt auch dieſe Frage 
berührt morden. Ein ausdrücklicher Beſchluß wurde 
nicht gefaßt, aber ſobald die Nachbarſtädte Graudenz 
und Bromberg mit dem Preiſe wieder herabgehen, 
werden wir es auch tun. Ob dies gleich nach 
Friedensſchluß geſchehen wird, iſt ungewiß. 


Straßenreinigungs⸗Debatte. 


25) Nachbewilligung von 1060 Mark zu Titel III 4 
des Haushaltsplans der Straßenreinigungsverwal⸗ 
tung zur Anſchaffung einer Kehrmaſchine. 
Krauſe wünſcht nähere Angaben über die Kehr⸗ 
maſchine und bemängelt, daß einige Straßen in 
Mocker, wie die Lindenſtraße, garnicht mehr gerei⸗ 
nigt, in der Königſtraße der Kehricht nicht mehr 


abgefahren werde. Den Arbeitern fehle auch Auf⸗ 


ſicht. Redner beantragt, zur Anterſtützung für den 

ernenten, der durch die gleichzeitige Wahr⸗ 
nehmung des Lebensmitteldezernats überlaftet ſei, 
eine Deputation für Straßenreinigungsweſen zu 
wählen. Stadtrat Ackermann: Di 


auf Straßenreinigung verzichten. 7 
ſtraße ſind die eigentlichen Pflaſterungsarbeiten 
chon ſeit dem Auguſt beondigt. Einige Hausbeſitzer 
er Könfaſtraße haben ſchon erklärt, daß fie es auf 
einen Prozeß wegen Nichtzahlung der Sktaßen⸗ 
reinigungsgebühren ankommen laſſen wollen. 


ech⸗J[Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe führt aus, daß ein 


Grund zur Schaffung einer neuen Deputation nicht 
vorliege, da die Sicherheitsdeputation ſich auch mit 
der Straßenreinigung zu befaſſen Stv. 
Meyer tritt dafür ein, daß doch eine Abfuhr der 
zuſammengefegten Kehrichthaufen erfolgen müſſe. 
Stv. Krauſe fordert wenigſtens die Reinigung der 
Straßenkreuzungen, wie am Leibitſcher Tor, und 
der Halteſtellen der Elektriſchen, und zieht ſeinen 
Antrag auf Einſetzung einer neuen Deputation 
zurück. Die Vorlage wird hierauf angenommen. — 
Der Stv.⸗Vorſteher Trommer nimmt den Vorſitz 
wieder ein. 26) Die Nachbewilli 


ng von 5000 
Mark Ausgabe⸗Titel I 5a r Kämmerei⸗ 


verwaltung (für Hilfskräfte in den Magiſtrats⸗ 


büros) wird gewährt. 


5) — 27) Ebenſo die Nach⸗ 
ewilligung von 8000 Mark zu Ausgabe⸗Titel I 5b 
der Kämmereiverwaltung (für Hilfskräfte in den 
Steuerbüros). Die Koſten ſind auf rund 10 000 
Mark veranſchlagt, doch ſollen 2000 Mark aus dem 
Krieosfonds entnommen werden. — 28) Nach⸗ 
bewilligung von 650 Mark zu Titel II 11 des 
Haushaltsplans der Kämmereiverwaltung (Reini- 
gung der Rathausrönme, für Desinfektions⸗ und 
Neinigungsmittelſ. Die Forderung iſt mit d 
Teuerung begründet. Sto. Scheidling wünſcht 
auch eine weitere Gehallszulage für die ſtädtiſchen 
vom Parlament ſoeben 


Dann aber folgt die Beſtimm⸗ 


bewilligten Zulage an die Staatsbeamten, wenn 
nicht ſchon für Weihnachten, dann doch für Januar. 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: Die ſtädtiſchen 
Beamten können ſich nicht beklagen; wo es nötig 
war, ſind ſie bedacht worden. Wenn die Teuerung 
wieder ſteigt, muß auch wieder etwas geſchehen. 
Ich warne aber, ſolche Vorſchläge aus dem Stegreif 
zu machen, durch welche nur Hoffnungen erweckt 
werden, die ſich dann nicht erfüllen. Wir haben 
erſt den Beſchluß des Staates abwarten wollen. 
Wenn nötig, wird eine Teuerungszulage beantragt 
werden. Stv. Dombrowski: Die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Oberbürgermeiſters ſind durchaus zu 
würdigen; dieſe Sache läßt ſich nicht kurzerhand 
durchführen, ſie muß gehörig vorbereitet werden, 
um gerecht zu verfahren und Anbilligkeiten zu ver⸗ 
meiden. Aber die Notwendigkeit, unſeren ſtädtiſchen 
Beamten, in ähnlicher Weiſe, wie es vom Staat für 
deſſen Beamten geſchieht, in dieſer Zeit der großen 
Teuerung, die wir alle erfahren, beizuſtehen und 
ihnen nach Möglichkeit zu helfen, muß auch ich be⸗ 
tonen. Die Beamten, die, auf ihre feſten Bezüge 
angewieſen, etwaige Erſparniſſe haben aufzehren 
müſſen, leiden jetzt umſo ſchwerer, als fie keine 
Möglichkeit haben, ihre Einkünfte zu vergrößern, 
wie wohl manche anderen Kreiſe. Es muß alſo, 
trotz aller ſonſtigen neuen Aufwendungen für drin⸗ 
gende Zwecke, auch hier etwas geſchehen. — Es 


folgen, ohne Debatte genehmigt, unter 29) bis 35). 


Nachbewilligungen wegen Teuerung von 400 Mark 
für ſächliche Ausgaben der Kämmereiverwaltung, 
von 225 Mark für das Kinderheim, von 170 Mark 
für das Waiſenhaus von 1400 Mark für das 
Siechenhaus Thorn⸗Mocker, von 2820 Mark für das 
Wilhelm Auguſta⸗Stift, von: 5990 Mark, darunter 
100 Mark für die Weihnachtsbeſcherung, für das 
Krankenhaus, von 10000 Mark für die Armen⸗ 
verwaltung. Bei der Nachbewilligung für das 
Krankenhaus fragt Sto. Dombrowski an, ob 
nun die Inſtandſetzungsarbeiten für das Kranken⸗ 
haus zuende geführt worden ſeien. Stadtrat Ritt⸗ 
weger erklärt, daß dieſe Arbeiten bisher einen 
vorläufigen Abſchluß gefunden hätten; ſie müßten 
im nächſten Jahre fortgeſetzt werden, ſodaß noch 
weitere Ausgaben ſpäter zu gewärtigen jeien, denn 
das Krankenhaus befinde ſich noch nicht in dem 
Zustande, wie es erwünſcht ſei. — 36) Bewilligung 
für 9 5 000 Mark aus aufzunehmenden Mitteln 
r den 


Ausbau der Kanaliſation in Mocker. 


Berichterſtatter: Die Anlieger ſind beitrags⸗ 
pflichtig, die Koſten gehen alſo im Laufe der Zeit 
wieder ein. Über die Amortiſation ſoll eine bes. 
ſondere Vorlage gemacht werden. Inbetracht 
kommen Teile der Graudenzer⸗, Berge, Ritter⸗, 
Born⸗, Garten⸗, Elsner⸗, Kondukt⸗, Sandſtraße, 
Ulmenallee und Culmer Chauſſee. Stv. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Wolpe befürwortet warm die Bewilli⸗ 
gung, da einige dieſer Straßen ein Seuchenherd 
ſeien, wo Typhus, Cholera und Pocken . 
pflegten. Durch die Kanaliſation werden die 
Seuchen verſchwinden, wie fie aus der Bäckerſtra 
und der Culmer Chauſſee geſchwunden ſind. Die 
Nachbarſtraßen können dann ſpäter angeſchloſſen 
werden. Stv. Paul iſt erfreut, daß in dieſem Teil 
von Mocker der Anfang gemacht werde, was einem 
alten Wunſche entſpreche. Doch ſei hierbei auf die 
Konduktſtraße mit ihrer Senkung das Augenmerk 
beſonders zu richten. 

In nichtöffentlicher Sitzung wurde von der 
lebenslänglichen Anſtellung des Polizeiaſſiſtenten 
Oſerkiewicz Kenntnis genommen und zur Feſt⸗ 
ſetzung des Dienſtalters der Lehrerin Ge 
Wendel auf den 1. April 1910, ſowie zur Penſionie⸗ 
rung des Polizeiſergeanten Drygalski vom 1. 
nuatr 1917 ab unter Bewilligung eines R 
von 1944 Mark die Zuſtimmung erteilt. 
bewilligte die Verſammlung an die Witwe des 
Schlachthausarbeiters Julius Lange vom 1. Novem- 
ber 1916 ab ein Witwen⸗ und Waiſengeld von 
ahl 150 und 30 Mark und ſtimmte der Weiter⸗ 
zahlung eines Teiles der Monatsbezüge an den 
zum Heeresdienſt ante genen Fursftiichen Hilfe 
arbeiter Rechtsanwalt Naumann in Höhe von 
150 Mark zu. An einen Lehrer wurde eine ein⸗ 
malige Unterſtützung von 200 Mark gewährt. Die 


Stp. Vorlage über die Neubeſetzung der Vorſteherſtelle 


des Polizeibüros wurde zurückgeſtellt, da ſich bei 
Stellung eines Antrages die Beſchlußunfähigkeit 
der Verſammlung ergab. 


Schluß 6% Uhr. 


Mannigfaltiges. 


[Die Eröffnung des Berliner 
Lindentunnels) erfolgte Sonntag Mittag 


eit durch eine ſchlichte Feier der Gemeindebehörden. 
Der Magiſtrat mit Oberbürgermeiſter Wermuth 
die und Bürgermeiſter Dr. Reicke ſowie die Stadt⸗ 


verordneten mit ihren Vorſtehern Michelet, Caſ⸗ 
ſel umd Heimann waren nahezu vollzählig erſchie⸗ 
nen. Stadtbaurat Kraufe gab Erläuterungen 
über den Bau des Lindentunnels und der zur 
gleichen Zeit miterrichteten neuen eiſernen 
Brücke. Beide Werke wurden beſichtigt. Ober⸗ 
bürgermeiſter Wermuth dankte in einer kurzen 
Anſprache dem Stadtbaurat Krauſe und ſeinen 
Mitarbeitern und übergab den Lindentunnel 
dem öffentlichen Verkehr. Eine Durchfahrt durch 
den Tunnel beendete die Feier. Die Gemeindes 
behörden meldeten dem Kaiſer telegraphiſch die 
Eröffnung des neuen Verkehrsweges. Auf das 
an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm 
iſt an Magiſtrat und Stadtverordnete folgende 
Antwort gelangt: „Herzlichen Dank für freund⸗ 


liche Begrüßung. Habe mich über die Fertig⸗ 


ſtellung des Lindentunnels gefreut und wünſche, 


daß der in ſchwerer Kriegszeit geſchaffene neue 


Verkehrsweg meine treue Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Berlin und ihre Bürgerſchaft einer glückll⸗ 
chen und friedlichen Zukunft entgegenführt.“ : 

(Fünf Kinder verbrannt.) In dem 
Dorfe Pries, an der Kieler Föhrde belegen, 
ſind fünf Kinder in der Küche des Ehepaares 


Szepanski verbrannt. Die Kinder hatten mit 


dem Herdfeuer geſpielt, während die Eltern ſich 
auf Arbeit befanden. — In Waldſee bei 
Augsburg ſind vier Kinder, die, während ihre 
Mutter auf dem Markt weilte, am Küchenfeuer 
geſpielt hatten, verbrannt. Als die Frau nach 


er] Hauſe zurückkehrte, fand fie die Kinder nur als 
verkohlte Leichen vor. Sie iſt vor Schreck lebens⸗ 


gefährlich krank. 
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Nr. O. 407/12. 16 KRA. 


Bekanntmachung, 


betreffend Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts. 


Aufgrund des § 9b des Geſetzes über den Belagerungs⸗ 
zuſtand vom 4. Juni 1851 (G.⸗S. S. 451 ff.) und des Geſetzes 
vom 11. 12. 1915 wird hiermit im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit für den Bereich des 17. Armeekorps einſchließlich der 
Feſtungen folgendes verordnet: 


E. Nr. 1613 


81. 
Inſoweit das Kriegsamt (Kohlenausgleich) einem Lieferer die 
Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts als nicht erforderlich 
bezeichnet, wird dem Lieferer die 2 9 0 verboten. 


Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder beim Eintreten mil⸗ 


dernder Umſtände mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder Haft 5 


wird nach Maßgabe der eingangs genannien geſetzlichen Bejtim- 


mung beſtraft, wer dieſer Verordnung zuwiderhandelt, ſofern nicht! : 
nach allgemeinen Strafbeſtimmungen höhere Strafen verwirkt find. 8 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 1916 inkraft. 
Die unterzeichneten Kommandobehörden beſtimmen den Zeitpunkt 
des Außerkrafttretens. . 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 10. Dezember 1916. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Entrichtung des Warenumſatzſtempels für das 
Kalenderjahr 1916. 


Aufgrund des § 161 der Ausführungsbeſtimmungen zum Reichs⸗ 


ſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Waren⸗ 
umſatze verpflichteten gewerbtreibenden Perſonen und Geſellſchaften 
im Stadtkreiſe Thorn aufgefordert, den geſamten Betrag ihres 
Warenumſatzes im Kalenderjahr 1916 ſowie den ſteuerpflichtigen 
Betrag ihres Warenumſatzes im vierten Viertel des Kalenderjahres 
1916 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats Januar 1917 der unter⸗ 
zeichneten Steuerſtelle — Geſchäftszimmer, Gemeindeſteuerbüro, im 
Rathauſe, Zimmer 48, — in den Dienſtſtunden von 9 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags — ſchriftlich oder mündlich anzumelden und die 
Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen. 

Steuerpflichtig iſt die Lieferung von Waren jeder Art, bei⸗ 
ſpielsweiſe auch die Lieferung von Speiſen und Getränken durch 
Gaſt⸗ oder Schankwirte an Gäſte, von Anzügen, deren Stoff der 
Schneider liefert, von künſtlichen Gebiſſen durch Zahnärzte und 
Zahntechnikern an Patienten. 

Als ſteuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der 
Land» und Forſtwirtſchaft, der Viehzucht, der Fiſcherei unddes Garten⸗ 
baues ſowie der Bergwerks betrieb. 

Beläuft ſich der e mine: Verdienſt!) auf nicht mehr 

als 3000 Mk., ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und 
eine Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber, deren Warenumſatz 
nicht erheblich hinter 3000 Mk. zurücktritt, empfiehlt es ſich indes zur 
Vermeidung von Erinnerungen, eine die Nichteinreichung einer An⸗ 
meldung begründende Mitteilung zu machen. 
Wer der ihm obliegenden eee e uwider⸗ 
handelt oder über die empfangenen Zahlungen oder eee 
wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat eine Geldſtrafe verwirkt, 
welche dem zwanzigfachen Betrage der i Abgabe gleich⸗ 
kommt. Kann der Betrag der hinterzogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt 
werden, ſo tritt Geldſtrafe von 150 Mk. bis 30 000 Mk. ein. 

Zur Erſtattung der ſchriftlichen 1 ſind Vordrucke zu 
verwenden. Sie können in einer Woche bei der unterzeichneten 
Steuerſtelle koſtenlos entnommen oder auf Antrag koſtenfrei über⸗ 
ſandt werden. Eine Zuſtellung von Vordrucken ohne Antrag erfolgt 


nicht. 
Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres Umſatzes verpflichtet, 
auch wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nicht zugegangen ſind. 


Thorn den 14. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat, 
Warenumſatzſteuerſtelle. 
Dr. Goerlitz. 


Pelanntmachung Zimmergeſellen 


über die zuſtändige Zahlſtelle für den 
zu entrichtenden Warenumſatzſtempel. 

Nach Ziffer 32 à der preußiſchen F 
Ausführungsvorſchriften zu 
nummer 10, 7683 d, des 
Reichsſtempelgeſetzes in der Faſſung 
des Geſetzes über einen Warenum⸗ 
ſatzſtempel vom 26. Juni 1916 iſt 
im Stadtkreiſe Thorn der Waren⸗ 
umſatzſtempel an die ſtädtiſche Steuer⸗ 
kaſſe, Rathaus, Zimmer 31, zu 
zahlen. 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Maurer und 
Arbeiter 


Tris. Erich Jerusalem, Hungeſchäft, J 


Thorn den 14. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat, 


Warenumſatzſteuerſtelle. 
Dr. Goerlitz. 


Haubennetze, lll. 50 Pfg., 


Haargeſtelle zur modernen Friſur von 
1 Mk. an, Zöpfe ſpottbillig. 
B. Araschewski, Culmerſtr. 24. 


. Stellenanarbote 4 


Zinmerleute 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt fofort 


M. Bartel, Baugeſchäft, 


Waldſtraße 43. 


20 cimmerdelllen 


bei hohem Lohn ler Unterkunft) ſtellt 
or 


ſo ein 
Georg Michel, gangeſchäft, 


Graudenzerſtraße 73. 


Maurer 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


M. Bartel. 


Zu melden bei Polier Krupl 
ons borackenlager, Er 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


6. Noppart, gangeſthäft 


Rod. 


ſtellt ſofort ein 


G. Soppart, gaugeſchäf, 
Fiſcherſtraße 59. 


Tiſchlergeſellen 


I bei höherem Lohn für Garnifon-Acheiten 
ſtellt fofort ein 8 
M. Mondry, Gerechteſtraße 29. 


cler und Lehrlinge 


J. F. Tober, 5 
Tiſchlermeiſter, Thorn... 


Fiſchlerlehtlinge gan pole! Lan. 
burſchen ſtellt ſofort ein 
M. Mondry. Gerechteſtraße 29. 


— — — — 


Erd - Arbeiter 
Arbeiterinnen 


werden bei gutem Lohne bei den Waſſer⸗ 
leitunasarbeiten, Fort Dohna eingeſtellt. 


Fr. Strehlau. 


Einen älteren Kulſchel 


ſucht Tieſbangeſchäft Paul Hexer, 
Brombergerſtraße 82. 


2 Sprechmaschinen 


Eintauſend zu Tiſch 


find in unſern 24 Krüppelhäuſern: verkrüppelte Kinder von ¼ bis 14 
Jahren, mit allerlei Gebrechen, zu Pflege und Heilung von überall unentgeltlich. PR 
ohue Rückſicht auf die Heimat und Konfeſſion aufgenommen; — verkrüppelte 
Jünglinge, ein Handwerk zu lernen; — verkrüppelte Jungfrauen zur Be⸗ 
ſchäftigung in Wirtſchaft und Nähſtube; — verkrſippelte Männer und Frauen 
und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Die ſchädlichen Folgen der feindlichen 
Einfälle von 1914 u. 15 noch nicht überwunden, 3 Anſtaltsſcheunen 
von den Ruſſen niedergebrannt, noch Trümmer. Unſäglich ſchwere 
Nahrungsſorgen! Zur Linderung der Not und Tröſtung unſerer Elenden 
An milde, edle Wohltäter um freundliche Weihnachtsſpenden herzlichſt 
gebeten. 


Krüppelanſtalten Angerburg Oſtpr. 
Braun, Superintendent. 
(Poſtſcheck⸗Konto 2423 Königsberg Pr.) 


ama 
Enabling 


übernimmt noch bis auf weiteres die 


beipziger bebensversitierungs-Gesellstall 2. 6. 


(Alte Leipziger) Gegründet 1830. 
Vertreter in Thorn: A; Firmen Baches. 17 


B. Hozakowski, Brückenstr. 28. 


J abc cds 


Hansdiener 


wird für fofort geſucht. 
Entſchädigung nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellungen im 
8 „Kontor, Bacheſtraße 4. 
Städt. Kriegsſpeiſehaus. 


Arbeiterfrauen 
oder Mädchen 


für Hofarbeit ſtellen ſofort ein 


Max Hirsch & Krause, 


1 Maſchinenſabrik. 
82er rr erde rr eee 


Nationale Tageszeitung mit 6 Beilagen. 


| Täglich große Handelsbeilage Wochenſchriſt: Iluſtrierte 
U 


Weltſchau. Ziterarifche 
Umſchau. Landwirte 


auen ſchafluche pot. 
ft Kr 
u 
a 
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Minn 


und Unterhaltungsblatt 
„Nus großer Zeit“. pm N 
Frauen ⸗Amſchau. l 
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Unentbehrlich für alle gebildeten Stände, 
welche neben ihrem Lokalblatte eine 


führende nationale Tageszeitung 


aus Berlin täglich 


| 
| er zu beziehen wünſchen. 5 ars % 
| 


ir 


* 
Für den nächſten Monat neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung der Abonnements⸗Quittung ſchon von heute ab die Zeitung 
geliefert. Beſtellungen find zu eichten an die Geſchäſtsſtelle der Zeitung 
= „Die Poft”, Berlin SW. 11. 


Dlkterin 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


Wäſcherei „Frauenlob“, 


Frledrichſtraße 7. 


Eva. Frau od. Mädchen, 


die melken kann und Garten ⸗ Arbeit 
verſteht, wird vom 1. 1. geſucht. 
Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 19. 


Aufwärterin 

von 1—3 Uhr ſofort geſucht. 
Coppernikusſtraße 9, 2. 

Meldungen von 12-3 Uhr. 


Neuer Biſampelz 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Fin wenig gebr. Pelzlragen 


Nerz⸗Murmel) billig zu verkaufen. 
Seshawer, Moder, Spritſtraße 1, part 


Welsch. gebt. Möbel, 


darunter 1 Sopha, 1 Büfett, 1 ovaler 
Tiſch, Stühle u. a. m. billig zu verkaufen. 
Bacheſtraße 16. 


Schreibmaſchine, 


Marke „Torpedo“, preiswert zu berkaufen. 


Max Cron, 
Mellienſtraße 80, 2 Tr., links. 
Gebrauchte, gut erhaltene 


Gaskronen 


um Beihnachtsfeft 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


aaa 


und Platten, IE 


Mundharmonitas, Sithern, Sultarten, | 
Voͤiblinen, Ziehharmanites, 


8 Elektriſche Bedarfsartikel, 


eleltriſche Taſchenlampen, 


Batterien Feuerzeuge. 
Größtes Jpezialgeſchäft am Platze. 


A ; 5 

lex Beil, 

Culmerſtraße 4. — Telephon 839. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


ir a 


Gnstav Rlias Nachf. 
Gute, junge, ſprungfähige 


zullen 


Pappeln, Weiden, 
fa glatt, mit 25 cm Zopfſtärke aufwärts, werden waggonweis zur fo- 


orfigen und ſpäteren Lieferung frei Waggon Verladeſtation zu kauſen geſucht. 
Alle übrigen Laubhölzer, namentlich Linden, Birken, Eisen und ſtarke 


Weißbuchen werden mitgenommen. Stuhlfahrif pr Holland 


Hasbach- 


sind unübertroffen in Konstruktion und Ausfüh- 
rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- al. 


Strick-, Kaopflach-, Sattlermaschinen us.. 


ZEN Bernstein & 00. “Thorn, Gorbrsr, #16 | 


Reparaturen Kuligst. 
5 R Singer “Abwarchinen 
einer amerikanischen Akt.-4es. und werden in ihrem Tochterun 
nehmen in Wittenberge vorgestellt. 
BE Verkaufsagenten werden gesucht. 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Königl. Domäne ichleß Kiralar. 


PEST 


halt und Gewerbe. 


Alle Ersatzteile. 
sind Erzeugnisse 


zu 


ENTE RE 


Onlerhill. 


„ Guszunlome 
80 e Geſch. der „Brei: 


Gelegenheitstauf! 


Ein faft neuer Tennisidjläger, 2 u 
erhaltene Tamburins, 1 Faußbauh ch 
und neue Sachen Han Kleinbelen 
tung billig zu verkaufen. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗⸗ 
Zwei ſchöne, ſtarke, gute 


Müchhühe, 2 Bölker gienenöcke 


und Jahr alten, wachſamen, 


ſchottiſchen Schäfer- Hund 


hat zu verkaufen 


Läpinski in Liſſomitz bei Lulkau. 


10 Air. harolin 


für den Höchſtpreis zu verkaufen. 


Hermann Brüschke, 


Beſitzer in Scharnau. Kreis Thorn 


e 


{ G kaufen aesndt u 


Ariegerfenn punch i 
Erfllingswäſche zu haufen. 
Angebote unter E. 2241 an die Ge 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufe G 


getragene Damen-, Herren., Kinderkleider, 
Schuhe, Stiefel, Betten. Wäſche. 
Frau M. Zurawski, Marienſtr. 7. unten. 


Reſchsſubiläumsmünzen, 
ſowie ſonſtige Erinnerungsmünzen. 2, 
3= und 5⸗Mk.⸗Stck., kauft zu den höchſten 
Preiſen. Angebote unter G. 2282 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geha, Handreiſelaſche, Rauch⸗ 

ſerviee, Reilgerte. Tellerwage 
zu kaufen geſucht. Angebote unter J. 
2284 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“, 


gu laufen geſucht 
ein. Heiner echter Hund, 


am liebſten Teckelhund. 
Angebote mit Angabe des Preiſes unter 


Wachs in jeder Menge 
kauft Huxo le 


2 — A 


Honunasangehnit. , 


chalet 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen 
straße 4, die bisher von Herrn Oberſt 
Hoffmann bewohnt wurde. iſt von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder au 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen ber 
ftehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ 
migen, mit allem Zubehör und ſind mit 
Gag. und elektr. Lichtanlage verjehen. 
Erſtere hat Balkon und Erker, letztere iſt 
mit Loggia ausgeftattet. Burſchenſtube 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 3 

C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 


Kutharinenſtr. 4. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Wen 
waſſerheizung und Vorgarten, enen 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofor 
zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Bromberaerftr. 20, 


j aer und Küche 


ortzugshalber ſofort zu vermieten. 
Bi Mocker, Lindenſtraße 25. 


2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Burfgenfd® 
vom 15. Dezember zu vermieten. 
Kirste, griedrihfirabe 14: 


I hornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhof, 


Zugang von der Brückenſtraße⸗ 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſton, 
Baderſtr. 30, III. 


bl. Zi 1. Eig · 
wei gu mobi. Zimmer. 
ä u vermieten. 
3 e ck Kohnert: 
i r. 
bl. Wohn⸗ u. Schlafzimme 
ih 9015 Penſ., zu verm. 


erfr. Urbanski, e 
15 7 mit elektr. 
Möblierte Zimmer 1 "oe . 


fofort zu vermieten. Str 


Gutmübl. Jinmet“ ebene 1.2 ze 


aus Herdeuchherde ſtehen zum Verkauf. Möblierte Wotnung 


i Küche, 

in der Brombergerſir., 3 Zimmer, K 
Bad zu alleiniger Benutz zu vermieten 
Zu erft. in der Gelchäſtsſt. d. ⸗Breſſe⸗ 


Ar. 294. 


Thorn, Freitag den 15. Dezember 1916. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


2 


54. Jahrg. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Ein Wort Mackenſens. 
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen hat dem 
Düſſeldorfer Generalanzeiger“ an dem 
Tage der Schlacht am Argeſul zur Ver⸗ 
öffentlichung den folgenden prächtigen Denkſpruch 
geſchickt: 
„Und wenn die Welt voll Teu⸗ 


el wär, der Sieg muß uns do 
bleiben! N b ® 


Vom Großkreuz des Eiſernen Kreuzes 
und ſeinen Rittern. 

„Als König Friedrich Wilhelm III. am 10. 
März 1913 zu Breslau den Orden des Eiſer⸗ 
nen Kreuzes für Verdienſte um das Vater⸗ 
land im Kampf gegen Frankreich ſtiftete, ſah 
er urſprünglich nur zwei Klaſſen vor, die erſte 
und die zweite Klaſſe. Das Großkreuz, zu 
deſſen erſtem Ritter im europäiſchen Weltkriege 
der Kaiſer ſoeben Hindenburg gemacht hat, 
iſt erſt ſpäter hinzugetreten. Während die bei⸗ 
en anderen Klaſſen ohne Unterſchied des 
Standes und der Art der Leiſtung ſchon in 
den Feldzügen von 1813/14 und 1870/71 
gleichweiſe an Offiziere und Mannſchaften ver⸗ 
liehen wurden, iſt das Großkreuz von jeher 
nur eine Auszeichnung für Feldherrn geweſen, 
ie entweder eine Entſcheidungsſchlacht zu 
günſtigem Abſchluß gebracht und den Feind 
abei aus ſeiner Stellung vertrieben haben, 
für die Eroberung einer bedeutenden Feſtung, 
oder für zähe Verteidigung einer Feſtung, die 
dadurch in deutſchen Händen blieb. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung bringt es mit ſich, daß die Verlei⸗ 
hung des Großkreuzes zum Eiſernen Kreuz 
nur höchſt ſelten ſtattgefunden hat, ſo ſelten, 
daß dieſer Orden füglich als höchſte deutſche 
Kriegsauszeichnung anzuſehen iſt. Als einzige 
Ausnahme kann der große goldene Stern mit 
dem eiſernen Kreuz darauf, der ſogenannte 
„Blücherſtern“, bezeichnet werden, der nach der 
Schlacht bei Belle⸗Alliance eigens für Blücher 

hergeſtellt wurde, und deſſen Verleihung ſich 
nach jener Zeit nicht wiederholt hat. Außer 
lücher wurden in den Jahren 1813/14 noch 
folgende Generale zu Rittern des Großkreuzes 
vom Eiſernen Kreuz gemacht: Bülow (für die 
Schlacht bei Dennewitz); Tauentzien (für die 
Schlacht bei Wittenberg) und Yorck (Laon). 
Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870/71 ſind 
ſieben Feldherren durch das Großkreuz ausge⸗ 
zeichnet worden: der preußiſche Kronprinz und 
ſpätere Kaiſer Friedrich III., Prinz Friedrich 
Karl, Kronprinz Albert von Sachſen, Moltke, 
Manteuffel, Goeben und Werder. Außerdem 
ließ ſich Kaiſer Wilhelm I. am 16. Juni 1871, 
em Tage des Einzuges der ſiegreichen Trup⸗ 
pen in Berlin, von ſeinen Generalen dazu 
beſtimmen, ſeinen höchſten Kriegsorden ſelbſt 
anzulegen, mit dem er dann auch noch den 
Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin dekorierte. Das Großkreuz hat 
die doppelte Größe des Eiſernen Kreuzes und 
wird an einem breiten ſchwarz⸗weißen Bande 
um den Hals getragen. 


„Der Sturmpaſtor“. 
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe er⸗ 
hielt Felddiviſtonspfarrer Dr. Walter Mani⸗ 
tus für eine beſondere Leiſtung in den er⸗ 
bitterten Kämpfen an der Som me. Dr. Mani⸗ 
us iſt evang. Pfarrer in Mocker, Kreis 
Leobſchütz. Da er ftets in den vorderen Rei⸗ 
hen ſeiner Diviſion zu finden iſt, führte er un⸗ 
der den Soldaten den Beinamen „Sturm: 
or-, 


Die Beunruhigung in den Ententeländern. 
„Popolo di Italia“ ſchreibt, wir 
erwarteten bisjetzt vergeblich von den Premier⸗ 
miniſtern der Entente ein Zeichen einer Neu⸗ 
Eiantze ng. Einen Tag, welcher endlich die 
W alliierten Streitkräfte verwirk⸗ 
lichen würde. Anterdeſſen marſchiert Deutſchland 
re weiter. Die Einheitsfront der Entente 
ſt nach wie vor Sage. Aber nach 28 Kriegs⸗ 
Monaten können wir uns nicht mehr mit 
Dun ben n verttäften, Die Regierung müſſe 
te nötigen Ma ie 
berbeizu führen. ßnahmen treffen, den Sieg 


Die Zuſtände im rumäniſchen Heer 
werden indirekt in einem rumäniſchen Bri⸗ 
5 adebefehl vom 19. Oktober beleuchtet, 

er aufgefunden wurde und von „W. T.⸗B.“ 
mit den eich wird. In dieſem Befehl werden 
: t Erſchießun g alle möglichen Ausreißer 

edroht, ſogar Verwundete, wenn fie ſich 
ohne Befehl ziktückgezogen und die Waffen 
zurückgelaſſen haben. Ebenſo ſollen alle „Ver⸗ 
wundeten“ ſofort daraufhin unterſucht werden, 


Das Linienſchiff „Suffren“ (12 730 Tonnen), 
das am 24. November nach dem Orient abgegan⸗ 
gen war, iſt nicht angekommen. Es wird für ver⸗ 
loren gehalten. Die Beſatzung des „Suffren“ be⸗ 
trug 18 Offiziere und 700 Mann. Das fran⸗ 
zöſiſche Linienſchiff „Suffren“ iſt älteren Datums. 
Es iſt im Jahre 1899 vom Skapel gelaufen. 
Seine artilleriſtiſche Beſtückung mit vier 30,5⸗, 
zehn 16⸗, acht 10⸗ und zweiundzwanzig 4,7⸗Zen⸗ 
timeter⸗Geſchützen war ſehr ſtark. Seine Ge⸗ 
ſchwindigkeit betrug 18 Knoten. Die Geſchichte 
des „Suffren“ iſt ungewöhnlich reich an Unfällen 
mannigfacher Art. Nach ſeiner Fertigſtellung im 
Jahre 1903 mußte das Schiff ſeine Probefahrt 
unterbrechen, weil ſich ein Teil der mittleren 
Maſchinen heißgelaufen hatte. Drei Jahre ſpä⸗ 
ter ſtieß es mit dem Anterſeeboot,Otite“ zuſam⸗ 


Das franzöſiſche Sinienfehiff „Suf 


fren“. 

men und erhielt ein großes Leck, wieder zwei 
Jahre ſpäter legte es fi bei einer Manöver⸗ 
übung plötzlich nach links, weil eine Schraube 
und ein Teil der Triebwelle ſich losgelöſt hatten. 
Im Oktober 1913 brach auf dem Schiff ein Feuer 
aus, das die Pulverräume in Gefahr brachte, 
und im Mai 1914 ſtießen „Suffren“ und „Demo⸗ 
cratie“ in der Nähe von Bizerta zuſammen, wo⸗ 
bei beide Kriegsschiffe ſchwer beſchädigt wurden. 
Bei dem Angriff auf die Dardanellen wurde 
„Suffren“ zweimal von türkiſchen Granaten 
ſchwer getroffen. Im Februar dieſes Jahres war 
gemeldet worden, daß „Suffren“ von einem deut⸗ 
ſchen U-Boot an der ſyriſchen Küſte verſenkt 
worden ſei. Doch ſtellte es ſich dann heraus, daß 
„Suffren“ mit dem „Admiral Charner“ verwech⸗ 
ſelt worden war. 


ob ſie ſich die Wunden ſelbſt beigebracht ha⸗ 
ben. Ferner heißt es: > 5 
„Zur Erfüllung obiger Beſtimmungen ſol⸗ 
len an der Front einige Geſchütze und 
Maſchinengewehre an Punkten aufge⸗ 
ſtellt werden, die die Stellung der vorſtehen⸗ 
den Anterſtützungstruppen beherrſchen. Dieſe 
Geſchütze ſollen auf alle Truppen ſchießen, die 
ſich aus dem Gefecht ohne Befehl zurückziehen. 
Es ſollen Patrouillen aus Gendarmen und aus 
energiſchen Mannſchaften, die von Chargierten 
und Offizieren geführt werden, gebildet wer⸗ 
den, welche im Notfalle hinter der Front und 
auf den Seiten wachen und diejenigen erſchie⸗ 
ßen, die ſich ohne Befehl zurückziehen.“ 
Gezeichnet iſt der Befehl: Der Komman⸗ 
deur der 2. Armee, gez. General Petala. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Ein merkwürdiger Fall der Anſteckung von 
Tier zu Menſch wird von den Kopenhagener Zei⸗ 
tungen berichtet. Der Zoologiſche Garten der dä⸗ 
niſchen Hauptſtadt erhielt vor einiger Zeit einen 
Schimpanſen, der bei der Ankunft krank ſchien. 
Es wurde angenommen, daß das Tier nur von 
der Reiſe ſtark mitgenommen ſei, weshalb fein 
Wärter Thomſen ihm ſeine beſondere Sorgfalt 
und Pflege zuwandte. Trotzdem glückte es nicht, 
den Affen zu retten, er ging vielmehr ein, und 
zwar, wie ſich ſpäter herausſtellte, an Dyſenterie. 
Ehe man ſich indes noch über die Natur der 
Krankheit klar geworden war, hatte der kranke 
Schimpanſe ſeinen Wärter angeſteckt, der ſeiner⸗ 
ſeits die Krankheit auf ſeine Frau weiter über⸗ 
trug. Dieſe wurde ſo ſchwer von der Krankheit 
befallen, daß ſie daran ſtarb. In Arztekreiſen 
wird dieſer Fall von Anſteckung als einzig in ſet⸗ 
ner Art angeſprochen. 

Die Anpaſſungsfähigkeit der Mikroben. In 
einer der letzten Sitzungen der Pariſer Akademie 
der Wiſſenſchaften machte Profeſſor Niet in⸗ 
tereſſante Mitteilungen über eine von ihm be⸗ 
obachtete Erſcheinung, die er als „Gewöhnung 
der Mikroben an antiſeptiſche Mittel“ bezeichnet. 
Im allgemeinen bedient man ſich, wie er aus⸗ 
führte, bei der Desinfektion der Wunden Kriegs⸗ 
verletzter fortgeſetzt des gleichen Antiſepticum. 
Bei dieſem Verfahren kann man ſich überzeugen, 
daß ſich die Mikroben blitzſchnell anpaſſen und ſich 
fo an das Mittel gewöhnen, daß fie nur um jo 
üppiger wuchern. Profeſſor Richet empfiehlt im 
Gegenſatz zu der heute von der Mehrzahl der Chi⸗ 
rurgen befolgten Praxis, ſtets ein und dasſelbe 
Mittel anzuwenden, mit dem Desinfiziens viel⸗ 
mehr zu wechſeln und alle 24 Stunden ein ande⸗ 
res zu verwenden. 5 


Theater und Muſik. 

Der Deutſche Bühnenverein als Sprachreini⸗ 
ger. Im Bühnenleben hat das Fremdwort bis 
jetzt eine große Rolle geſpielt, und wenn man 
anläßlich des Krieges auch nicht gerade jedem 
Fremdwort den Garaus machen ſoll, ſo iſt es 
doch erfreulich, wenn entbehrliche Fremdkörper 
aus der deutſchen Sprache ausgemerzt werden. 
Das „Deutſche Theater⸗ Adreßbuch 
für 1916/17“ enthält eine Menge deutſcher Be⸗ 
zeichnungen, die ſich ſehr gut einbürgern könnten. 
Der Garderobier hat dem Ankleider. der Dekora⸗ 
teur dem Ausſtatter, der Souffleur dem Einhek⸗ 
fer, der Requiſtteur dem Geräteverwalter Platz 
gemacht. Der Friſeur iſt zu einem Haarmacher, 
der Regiſſeur zu einem Spielleiter. der Inſpi⸗ 
zient zu einem Spielwart geworden; für Ko⸗ 
ſtümfundus heißt es jetzt Trachtenbeſtand, für 
Korrepetitor Übungsmeijter. Wie man ſieht, lau⸗ 
ter gute Verdeutſchungen, die ſich neben den hoch⸗ 
trabenden Fremdwörtern ſehr gut ſehen laſſen 
können! i 

Alfred Schönfeld, der langjährige 
Mitdirektor des Berliner Thalia-Theaters 
und erfolgreiche Poſſendichter, iſt infolge eines 
Herzſchlags geftorben. ; 


Mannigfaltiges. 


(Bluttat eines Geiſtesgeſtörten.) 
In Brandenburg a. H. hat am Mittwoch 
der dort wohnhafte Magiſtrats⸗Aſſiſtent L. auf 
ſeine Frau einen Schuß abgefeuert, wodurch ſie 
ſchwer verletzt wurde. Darauf ſchnitt er ſich die 
Pulsadern auf, ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf 
und ſprang aus dem Fenſter, wo er auf dem Hofe 
als Leiche aufgefunden wurde. Wahrſcheinlich iſt 
die Tat L. im Zuſtande der Geiſtesgeſtörtheit ver⸗ 
übt worden. Die ſchwerverletzte Frau wurde nach 
dem Krankenhauſe gebracht. : 

(Der älteſte Einwohner von Ber⸗ 
lin) der 104 Jahre alte Ehrenmeiſter der 
Schloſſerinnung Friedrich Wilhelm Fritſch, iſt nach 
längerer Krankheit geſtorben. Der alte Herr hatte 
mit 101 Jahren an dem Huldigungsfeſtzug der 
Handwerker zum 25jährigen Regierungsjubiläum 
des Kaiſers teilgenommen. Er wohnte bei ſeiner 
Tochter am Engelufer Nr. 2. 

(„Stiefelſohlenerſatz“.) Der Kauf⸗ 
mann Leopold Dukelski in Berlin, ein gebo⸗ 
rener Ruſſe, benutzte die Kriegszeit zu einem 
ganz beſonders üblen Schwindel. Er fertigte aus 
Kork⸗Linoleum „waſſerdichte und haltbare Stie⸗ 
felſohlen“ an, wobei er die einzelne Platte mit 
1 Mark einkaufte, um ſie mit 5 Mark zu verkau⸗ 
fen. Das Geſchäft brachte ihm einen Verdienſt 
von vielen tauſend Mark. Die „haltbaren Stie⸗ 
felſohlen“ waren meiſt ſchon nach einer Stunde 


zerbrochen oder völlig zerriſſen. Das Schöffen⸗ 
gericht Berlin⸗Mitte verurteilte ihn zu 10 Mo⸗ 
naten Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe. 

(Wegen Vermögensverluſte den 
Tod geſucht.) Der Privatier Richard Born⸗ 
ſtein aus der Bleibtreuſtraße 6 in Charlot⸗ 
tenburg ſchoß ſich am Mittwoch in ſeiner Woh⸗ 
nung in Abweſenheit ſeiner Frau eine Revolverkugel 
in die rechte Schläfe und war ſofort tot. B. betrieb 
viele Jahre die Gaſtwirtſchaft im alten Charlotten⸗ 
burger Schützenhaus, das ſpäter bei der Anlegung 
des Kaiſerdammes abgeriſſen wurde. Dann über⸗ 
nahm er das bekannte Berliner Reſtaurant 
„Kloſterkeller“ und wurde dort ein reicher Mann. 
Seit längerer Zeit lebte Bornſtein in Charlotten⸗ 
burg. In letzter Zeit hatte er ſchwere Geldverluſte 
erlitten, die ihn ſchwermütig machten und ſchließ⸗ 
lich in den Tod trieben. f 

(Überfahren und getötet) wurden 
nach amtlicher Meldung am Donnerstag gegen j 
8 Uhr abends in Friedrichshagen bei 
Berlin der Oberpoſtſchaffner Klüſſner, der Aus⸗ 
helfer Buchholz und die Aushelferin Krebel, alle 
in Friedrichshagen wohnhaft, vermutlich vom 
D⸗Zuge 38. Die Genannten hatten bei dem Gü⸗ 
terzuge 7716, welcher verſpätet eintraf, Poſtſa⸗ 
chen ein⸗ und auszuladen. Sie find jedenfalls in 
der Annahme, daß der Schnellzug der Güterzug 
ſei, dieſem mit ihrem Poſtkarren zu nahe gekom⸗ 
men und erfaßt worden. Der Poſtkarren wurde 
hierbei ebenfalls zertrümmert. Die Poſtbeamten 
hatten Anweiſung, erſt dann an den Güterzug zu 
fahren, wenn er hält. Die Unterfuchung iſt ein⸗ 
geleitet. ö 

(Eine Million Mark zur Errich⸗ 
tung eines Wohlfahrtshauſes) deſſen 
beſondere Aufgabe ſein ſoll, Kinder gefallener 
Soldaten aufzunehmen und für ſie bis zur Erwerbs⸗ 
fähigkeit zu ſorgen, hat der Fabrikbeſitzer Franz 
Stock in Treptow der Gemeinde Treptow ge⸗ 
ſtiftet. Die Gemeindeverwaltung nahm in ihrer 
letzten Sitzung die Spende an. 

Wegen Speiſeölwuchers) verurteilte 
das Landgericht Dresden die Kaufmannsfrau 
Sperling zu 13 000 Mk., den Kaufmann Engel 
zu 12 000 Mk. Geldſtrafe und zwei Monaten 
Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt. d 

(EGineHolzfabritniedergebrannt) 
Wie aus Schwerte an der Ruhr gemeldet wird, 
zerſtörte ein Großfeuer die Holzwarenfabrik von 
Auguſt Roß bei Dieringhauſen vollſtändig, die 
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigte. 

(Mit 5000 Mark durchgebranny ſind 
aus Aſchersleben zwei junge Burſchen, ein 
17 Jahre alter Kaufmannslehrling Hermann 
Heide und ein 16jähriger Laufburſche Reinhold 
Luther. Die beiden waren in Aſchersleben in einer 
Weinhandlung angeſtellt und unterſchlugen dort 
die bedeutende Summe. 

(Bismarcks Bleiſtift.) Zum beſten der 
Weinſpende des 18. Armeekorps ließ der Kurhaus⸗ 
wirt in Wiesbaden einen von der Fürſtin 
Bismarck zur Verfügung geſtellten Bleiſtift vom 
Schreibtiſch des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
ver ſteigern; er brachte 700 Mark. 

(Prinzeſſin Luiſe von Kobur g) 
deren Anſprüche auf die Niederfüllbacher Stiftung 
von der jetzigen Vermögensverwaltung der Gtif- 
tung abſchlägig beſchieden wurden, hat, wie 
Münchener Blätter berichten, einen Antrag 
auf Entmündigung ihrer Perſon geſtellt. 
Sie will daraufhin durch Eingreifen ihrer Ver⸗ 
wündten gerechtfertigte Forderungen ihrer Gläu⸗ 
biger befriedigen und endgiltig von der fie ſejt Jah⸗ 
ren bedrückenden Abhängigkeit von ihrer näheren 
Umgebung frei werden. (2) 

(Dampferzuſammenſtoß auf der 
Straße von Gibraltar.) Wie die Agen⸗ 
tur Havas aus Cadiz meldet, ſtieß in der Meer 
enge von Gibraltar der portugieſiſche 
Dampfer „Itha do Toja“ mit dem ita⸗ 
lieniſchen Dampfer „Amalia Cam⸗ 
piſi“ zuſammen, der ſan k. Der Kapitän, der 
zweite Offizier und elf Matroſen ertranken. 
Beide Dampfer hatten Kohlenladungen 
nach Italien. „Campiſi“ ſoll von einem A⸗ 
Boot verfolgt geweſen fein. „Itha do Toja“ iſt 
ein beſchlagnahmter deutſcher Dampfer. a 

(Furchtbare Exploſion in Ber 
tersbwrg.) Wie „Rjetſch“ meldet, fand in 
Petersburg eine neue Exploſion in der Bezirks⸗ 
und Munitionsfabrik auf der Rafatannaja ſtatt. 
Urſache der Exploſion iſt unbekannt. Im Augen⸗ 
blick der Kataſtrophe waren in der Fabrik edwa 
1000 Perſonen tätig, die offenbar zu⸗ 
grunde gegangen find. Die Munitions⸗ 
fabrik iſt durch die Exploſion total vernichtet 
worden. Die Erſchütterung war derartig ſtark, 
daß der Knall in ganz Petersburg gehört wurde 
und daß in vielen Häuſern die Fenſterſcheiben 
eingedrückt wurden. Die Regierung hat eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

— ...... —.:'ñ.ñ̃. . —̃——ä | 
Deutſche Worte. 
Es weht derſelbe Wind 
Den Kühnen und Feigen, — 
Wohin er dich führt — die Wahl 


Die iſt dein eigen. 
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Karl Stietss. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


Grohe epieünapen⸗Auaſtelung 
L pes Weſhnachtz⸗Veklauss! 


Gustav Heyer, | 
Thorn, ad 


1 85 
Breiteſtraße 6. 1 = * 


Fernruf 517. 


Max Lipowski, Bromberg 


Danzigerstr. 164. 25 Neben Hotel Adler. 25 Telephon 1372. 


2 = .. 2 
Militär-Abteilung: 
Feläpelze, Hindenburgjoppen, Feldröcke (kleine Röcke), Blusen, Litewken, Beinkleider, 


Reithosen mit langem Reitbesatz, Gummi- Mäntel, Umhänge, Degen, Helme, 
— Achselstücke, Feldgurt, Armee-Dolche usw. usw. 


8 
Pelzwesten, Lederwesten. 


Fertig und nach Mass in streng reellen Qualitäten. Als Mass genügt: Angabe der 
Brust-, Leibweite u. Schrittlänge. Reparaturen werden schnell u. pünktlich ausgeführt. 


uchlager u. Futtersachen. leterweiser Ausschnitt. 


— Verkauf nur gegen bar, kein Rabatt, gleiche Preise für jeden Käufer 


den Namen einer Kaiserstadt, 


8 Diese Buchstaben 
b ergeben dureh 

EN Bi Zu richtige Zu- 

Zu sammenstellung 


Jnder Einsender einer rigen hüsung erhält eine 
aul. ersrösserung für Mh. 1,95 ander. 


Es eignet sich hierzu jede Photographie, ganz gleich, ob Visit, Kabinett oder Gruppenbild, doch 
| enpfiehlt es sich, nur gut erhaltene Photographien einzusenden, da verblichene Photographien 
evtl. einer Nachretouchierung bedürfen, um als vollwertige Vergrösserungen zu gelten. Heute, 

wo viele Familien ihre Angehörigen im Felde haben, wird jeder gern eine derartige Ver- 
ö grösserung erwerben. 


ite solorlioe. Einsendung, da der Weihnahis-Andrang goss Wird 


2 = einen Rahmen zu kaufen oder eine andere Bestel- ö 
Niemand wird ezwungen lung zu machen, es genügt uns Weiterempfehlung 
in Ihren Bekanntenreisen. Ich erkläre hiermit öffentlich, dass ich für jede nicht genau ähnliche 85 


Vergrösserung 10 Mark zahle. Ein Risiko gibt es nicht! 
Für pünktliche Lieferung und Zurücksendung der Photographie garantieren wir. 


den Namen eines Tieres, 


den Namen einer Tugend, 


den Namen eines Körperteiles. 


Musikalische Edelsteine. 


Band I—VI 
enthält ca. 300 Musikstücke für Kla- Neu erschienen: 


vier, resp, für Gesang m. Klavier- 


Begleitung, die einzeln gekauft ca. Band VI. 9 1 8 En ee 
M. 500. — kosten und die in den sechs 


Prachtbänden für . 30. — resp. | 49 moderne u. heliehte Werke. Kurrenzlos da in prächtigem Einband 
M. 36. — geboten werden. . : und e Ausstattung. :: 


Jeder Band ist ca. 200 Seiten und 
mehr stark, deutlich und sauber ge- 


Aus dem Inhalt sei bervorgehoben: 
Tiefland. Potpourrri m. Text von Jung muss man sein, Marschlied mit Stephanie Gavotte, von Czibulka. 


d' Albert. Text von Jean Gilbert. An der Weser, von Pressel. 
Madame Butterfly m. Text von Puceini. | Komm, die Kaiserin will tanzen, Wien, dn Stadt meiner Träume. Ausfüllen, ausschneiden und mit der e 
Faust-Malzer, Orig.-Ausg. von Gounod. Wann die Musik spielt, Menn die Liebe nicht wär', von einsenden. 
Intermezzo Sinfonico, aus „Cavalleria 1 i En 555 ed 8 1 9 7 95 HR 
rusticana“! von Mascagni. einlied, aus „Der lachende e- efira, Intermezzo von L. Siede. 1 
Ae chu Ei er, e de e Aa e Veh Ader, An Herrn Hugo Schroeder, Stettin, Al. Jomſtraße 13. 


Hochzeit machen“ von Kollo. Das Glückerl, aus „Das Glücksmädel“. | Altniederl. Dankgebet, Orig. v. 


Die kleinen Mädchen, die müsst ihr | Der jüngste Jahrgang, Potpourri von | Kremser. Anbei empfangen Sie eine Photographie zur Vergrösserung 


fragen,aus,,Blondinchen‘“v.Gilbert. | Morena. Der Negersklave, von Peuschel. und die Lösung. 
Aus „Unter der blühenden Linde“, Banditenstreiche, Ouvert. von Su ul. „| Kärtner @’müat, von Koschat. - 

von Fr. Gellert: Husarenritt, Salonstück von Spindler. 0 8 mio (Meine Sonne), von E. die Die Lösung lautet: 

Ach so ein zarter Liebestraum, Duett. Schiieldige Trup, Marsch von J. ua: Wie strahlt die Sonne hell. 4 

Ach Schnuckchen, Duett. hnhard Heim ehr, von Johannes Gelbke. 


Jeder 93 04 are Roh einzeln abgegeben, 
Vollständige Inhaltsverzeichnisse sind überall kostenlos erhältlich. 


Band I—VI & Mark 5,00. 


Vorrätig in allen Musikalien-, Buch- und Papierhandlungen, sonst portofreie l gegen Nachnahme 
direkt vom Verlage 


Anton J. Benjamin, Hamburg II, Alterwall 44. 


Fordern Sie 


beim Einkauf von Karmelitergeist 
in den Apotheken und Drogerien stets 


ausdrücklich Carmol 


Carmol tut wohl. 


Ist Carmol in der von Ihnen in Anspruch genommenen Verkaufsstelle nicht zu haben und wird 
Besorgung abgelehnt, so wenden Sie sich bitte an uns, wir veranlassen dann, dass Sie Ge- 
wünschtes erhalten. 


Carmol-Fabrik, Rheinsberg, Mark. . 


Gewünschtes Format 
ob Brust oder wie Photographie: 


Mͤk. 1.95 füge in Marken bei, gehen per 5 ab, 
Lieferung erbitte per Nachnahme. 


(Briefe mit 1 Visitbild sind mit 15 Pf., grössere oder mehrere 
Pf, zu frankieren. 


0 
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Fast lebensgross. | vor- und Zuname: 
Genaue Aehnlichkeit. 


Hugo Schrö der, Stettin 0, il. Donate ß. 


Wohnungsangebote 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut. 
5 1155 Branche paſſend, ſofort zu ver 


g. Schendel & SandelowskY- 


Buderſtraße 6, DIE. 


Laden mit anſchließender Wohnung D 
5 Zimmern, auch für Bürozwecke ger 
eignet, per ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen bei 


D 


— — Strasse ͤ—zu Nr.. | 


A e e l l n n Ama a n n Al a UNG= 


au eee eee este 


Als Weihnachts⸗Geſchenkkenpfezlen wir die 
Sttufrierte Oſaeutſche Mriens- Jritung 


Geſchichte des jetzigen Weltkrieges mit 
beſonderer Berückſichtigung der Teil- 
nahme der Poſenſchen, Schleſiſchen, 
Pommerſchen Weſt- und Oſtpreußiſchen Korps. 
Groß⸗Quart⸗Form. 1. Jahrg., 524 S. ſtark, auf Kunſtdruckpap., 
mit vielen Illustrationen und Original 
beiträgen a. d. Felde, in Geſchenk Einband 


22 Preis Mark 12— 


r EBR AN raer ARR 


Zu beziehen durch Buchhandlungen, ſowie vom Verlage: 


Oftbentfipe Buchheuiterei und 'Herlogsanfnlt A.-G. 


N. Lewy, Thorn, 2 Brückenſtr. 507. 
ie feen W3. Schleßſach 1012 


Feen use chleßfac 1042 8 Wohnungen. 


Einen großen Poſten 
l a d = Gerechteſtr. 8:10, 3, Etage, 3 Fit 


Siegelfteine Espen Sum 


verſchiedene Sorten, Si fofort abzugeben. 8 8. Barkit Etage, Zimmer, 
Irainrö hren Isidor Siemon, Neu eingetroffen ein großer Poſten Steg , Vea al 


und Zubehör, Gas- und ele 


gat zu verkaufen —.—:— Aliſtädtiſcher Markt. Le Hen N Lichtanlage, vom 1. a 8 
Aae Adra h orner Leihhaus 11 Schaukelpierde 1 /d der ken 


l 


Zink⸗ und Tuch⸗ ein ; 


ſtets vorrätig. 1 
Tober, Bäckerſtraße 23. 


25 000 Mark F Wer bar Geld braucht, in Solz, Plüſch⸗ und Fellbezug, verſchiedene Größen elektr. 
ae au . Werigegenſtand bis 6 % ſchreibe fofort an ch 7 und ſortierte Farben, bei Große, kee une «235.5 5 
u 0 3 
Geſchäſtsſtelte ber Beese“ Be "Brüdenftraße 14, 2. Danzig, Parsbiesgafe 8, Serneus t: Gustav Heyer, Thorn. Selen, 6.|"'S'ere.in der @efpafistt. der „Preiet 


